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Jeden Montag ist wieder DREWAG-Kinotag mit Rabatt  
und die Komödiennacht gibt es am 6. August 2015
Vom 25. Juni bis 23. August laufen die beliebten Film-nächte an Dresdens schöns-
ter Outdoor-Kulisse. Und worauf 
die Besucher sich verlassen kön-
nen – die DREWAG unterstützt die 
Filmnächte. Sie präsentiert erneut an 
jedem Montag den DREWAG-Kino-
tag – 1,00 Euro günstiger heißt es an 
diesem Tag für die Gäste.
Auch die Komödiennacht ist wieder 
dabei. Und diesmal mit Publikums-
liebling Matthias Schweighöfer in  – 
Der Nanny. Am 6. August können die 
Besucher über die Abenteuer des 
Familienvaters Clemens (Schweighö-
fer) lachen, dessen männliche Nanny 
(Milan Peschel) mehr als nur Kinder-
hüten im Sinn hat.
Wie immer gilt – die Mischung 
macht’s. Und so trifft man am 
DREWAG-Kinotag eine Hacker-
gruppe in Berlin, den Entschlüssler 
des Enigma-Codes der Nazis, eine 
Integrationsdramödie der „Ziemlich 
beste Freunde“-Regisseure und auf 
das Leben einer Stadtbevölkerung 
in Mali unter Dschihadisten. Woody 





Côte d‘Azur der 1920er und Catniss 
Everdeen zum vorletzten Teil der 
Hunger-Games-Verfilmung. Wim 
Wenders setzt dem Fotografen 
Salgado ein filmisches Denkmal und 
Bill Murrays Leben wird auf den Kopf 
gestellt, als er auf seinen Nachbars-
sohn aufpassen soll.
Neugierig? Viel Spaß beim Schauen!
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DREWAG-Kinotage
 29.6. Who am I
 6.7. The Imitation Game
 13.7. Das Salz der Erde
 20.7.  Die Tribute von Panem 
MOCKINGJAY TEIL 1
 27.7. Magic In The Moonlight
 3.8. St. Vincent
 10.8. Timbuktu
 17.8. Heute bin ich Samba
Wir verlosen auch dieses Jahr wieder  
10 x 2 Freikarten.  Einfach eine E-Mail mit dem  




Der Nanny (D, 2015, ab 12)
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ber erhalten beim Vorverkauf  
im DREWAG-Treff eine  
Ermäßigung von 1,00 EUR für  
die Einzelkarte und 2,00 EUR  
für die Familien karte.
DRESDENS SCHÄTZE IM NACHTLICHT
Zur Museumsnacht Dresden öffnet auch das Energie museum – 
bei der DREWAG gibt es Eintrittskarten mit Rabatt
20. SZ-FAHRRADFEST
DREWAG sorgt für ein erfrischendes Jubiläum
Am 11. Juli ist es wieder so weit: Dresden freut sich auf die Museumsnacht. Traditi-
onell am zweiten Sonnabend im Juli 
öffnen 48 Museen von 18.00 bis 1.00 
Uhr ihre Pforten und präsentieren 
sich auf ungewöhnliche Weise. Ein 
Netz aus Shuttle-Bussen und histo-
rischen Straßenbahnen verbindet 
an diesem Sommerabend Dresdens 
einzigartige Museumslandschaft und 
lädt auch den Museumsmuffel ein, 
Neues zu entdecken. 
Auch das Energiemuseum  
KraftWerk ist geöffnet
Dass zur Energie mehr als nur 
Steckdose und Stecker gehören, 
erklären die DREWAG-Energiepro-
fis. An der Trinkwasserbar gibt es 
kostenlose Erfrischung und leckere 
KraftWerk-Bowle. Abgerundet wird 
der gemütliche Abend bei Loungeat-
mosphäre mit DJ und Lichtshow.
Und wer das Museum noch nicht 
kennt: Es ist immer mittwochs von 
10.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. (No-
vember–März zusätzlich samstags). 
Eintritt frei.
Museen mit Rabatt
Erkunden Sie am 11. Juli zur Muse-
umsnacht die Stadt, ihre Geschichte 
und Gegenwart, ihre Berühmtheiten 
und ihre Newcomer. Erleben Sie 
Kunst und Kultur im Nachtlicht ohne 
Zeitnot und Parkschein. Wandeln 
Sie in Schlössern, Gewölben oder 
im KraftWerk. Werfen Sie einen Blick 
auf kuriose Details und in die Weite 
eines Panoramas. Wechseln Sie von 
der Lesung zum Konzert, von der 
Führung zum Film. Treffen Sie Freun-
de, machen Sie in Familie – an einem 
besonderen Tag. 
Dafür ist nur eine Eintrittskarte nötig.
Der Vorverkauf beginnt am 15. Juni 
2015. Die Einzelkarte kostet  
13,00 EUR, ermäßigt 9,00 EUR.  
Familien zahlen 28 EUR. Für Kinder 
unter sechs Jahren ist der Eintritt frei. 
Radel, mei Sachse, radel!« heißt es seit 20 Jahren beim größten Aktivfest des Frei-
staates – dem SZ-Fahrradfest. Zum 
Jubiläum am 5. Juli werden in der 
Landeshauptstadt wieder mehr als 
zehntausend fahrradverrückte Sach-
sen erwartet. Ob mit dem Draht-
esel, E-Bike oder auf dem Rennrad: 
Freuen können sich die Teilnehmer 
auf sechs der beliebtesten Strecken 
aus 20 Jahren Fahrradfest. 
Seit Jahren schon ist die DREWAG 
der Partner für die nötige Erfri-
schung: Zwei Trinkwasserbars sorgen 
für wohltuende kühle und kostenlose 
Erfrischung. Damit auch die, die nicht 
selbst aktiv mitradeln, ordentlich ins 
Schwitzen kommen, gibt es in der 
DREWAG-Kids-World von der Kletter-
wand, über Bungee-Trampolin und 
Bungee-Running, bis hin zu Kisten-
klettern und Kletternetz jede Menge 
aktiven Spaß. 
Los geht es auf dem Theaterplatz 
bereits um 7.15 Uhr. Dann fällt der 
Startschuss für die 150 km lange 
Radtouristikfahrt (RTF) 1, die in einer 
Berg- und-Tal-Runde durch die 
Sächsische Schweiz führt. In dieselbe 
Richtung führt die 95 km lange RTF 2, 
die um 8.00 Uhr startet. Für die zwei 
Touren sollte man stramme Wa-
den, gute Kondition und sportliche 
Räder mitbringen. Wer es ein wenig 
entspannter mag, startet auf der 
Sparkassen-Tour (RTF 3) oder RTF 4, 
die ab 8.45 Uhr bzw. 9.30 Uhr über 
65 km bzw. 45 km durch idyllische 
Landschaft im Süden Dresdens führt. 
Eine der beliebtesten Touren wird 
wohl auch im Jubiläumsjahr die 30 
km lange AOK-PLUS-Tour entlang 
der Elbe bis Radebeul und zurück 
sein – hier treten die Teilnehmer ab 
11.00 Uhr in die Pedalen. Für die 
kleinen Wirbelwinde geht es 10.15 
Uhr auf die 11 km lange Freizeittour 
durch Dresden. Nach dem Zieleinlauf 
lockt die DREWAG-Kids-World auf 
den Theaterplatz. 





Wer dabei sein möchte, mel-
det sich am besten frühzeitig 
an. Das geht bis 1. Juli in allen 
SZ-Treffpunkten, bei Fahrrad 
XXL, in der Dresden-Informa-
tion an der Frauenkirche oder 
unter www.sz-fahrradfest.de. 
Aber auch Kurzentschlossene 
können sich am 4. Juli von 14 
bis 20 Uhr und am Veranstal-
tungstag ab 7.15 Uhr auf dem 
Theaterplatz anmelden. Bei 
Anmeldungen am 5. Juli fällt 
eine zusätzliche Gebühr von  
3 EUR an. Voranmeldung 
spart also Geld! 
Übrigens: Alle Teilnehmer 
erhalten mit ihren Startunter-
lagen ein Original-Fahrradfest-
trikot, Verpflegungsgutscheine 
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Gutschein




JETZT GEHTS RUND –  
ES WIRD BUNT
Auf einer Internet-Rallye der DREWAG sind bei kniffligen  
Denksport-Aufgaben wieder viele Preise zu gewinnen.
Die DREWAG organisiert auch in diesem Jahr wieder eine Ral lye in Dresden. Aber über 
das Internet. Die Teilnehmer haben 
die Aufgabe, möglichst schnell die 
richtigen Antworten auf knifflige 
und originelle Denksport-Fragen zu 
finden, um am Ende einen wertvollen 
Preis zu gewinnen. Die Teilnahme 
ist kostenlos und für jeden möglich. 
Damit Sie noch ein bisschen besser 
wissen, was auf Sie zukommt, beant-
worten wir die ersten Fragen für Sie.
Worum geht es?
Das Ziel ist es, möglichst schnell die 
richtigen Antworten auf gestellte 
Fragen zu finden. Vom 1. bis zum  
30. Juli 2015 stellen wir jeden Tag 
eine neue Frage im Internet, von de-
nen einige nur bei unseren Partnern 
zu lösen sind. Wer eine Frage
richtig beantwortet, kann zur nächs-
ten Frage gelangen. Wer diese falsch 
beantwortet, kann es am nächsten 
Tag noch einmal versuchen.
Was kann ich gewinnen?
Die DREWAG und ihre Partner haben 
einen bunten Korb an Gewinnen 
zusammengestellt, da ist sicher für 
jeden etwas dabei. Zur Siegerehrung 
und Gratisfilmvorführung im UFA-
Kristall palast am 5. August 2015 
werden die 500 Besten eingeladen, 
und die ersten 50 ermittelten Gewin-
ner suchen sich der Reihe nach ihren 
Preis heraus. Die Preise reichen 
von Tablet, PlayStation, E-Readern, 
Ballonfahrten und Jahreskarten bis 
zu Gutscheinen, die bei unseren 
Partnern einzulösen sind.
Wie mache ich mit?
Um an der Rallye teilnehmen zu kön-
nen, müssen Sie sich nur im Internet 
unter www.drewag-rallye.de 
anmelden.
Wann geht es los?
Der Startschuss fällt am 1. Juli,  
am 30. Juli wird die letzte Frage 
gestellt und am 2. August wird die 
Strecke geschlossen. Weitere Infor-
mationen vor, während und nach  
der Rallye gibt es auf unserer Face-
book-Fanseite unter  
www.drewag.de/facebook. Dort 
können Sie sich auch mit anderen 
Mitspielern austauschen und viele 
Fotos von den Außenstationen fin-
den. Gerlind Ostmann
 















•  Triangel –  
Die total verspielte Kneipe
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EINE ELEKTROMOBILITÄTS- 
RALLYE KOMMT NACH SACHSEN
Die WAVE – World Advanced Vehicle Expedition ist das größte und stetig wachsende 
rollende E-Fahrzeug-Event der Welt. 
Sie findet 2015 schon zum 5. Mal 
statt. Der Startschuss der Rallye wird 
am 12. Juni erstmals in Plauen (Vogt-
land) erfolgen. Anschließend geht 
es über Stationen wie Zwickau, den 
Sachsenring, Chemnitz und Dresden 
nach Leipzig. Nach einem kurzen Ab-
stecher nach Berlin befindet sich das 
Ziel in St. Gallen in der Schweiz. 
Am 13. Juni werden die Fahrzeuge 
der Rallye auch in der Landeshaupt-
stadt Dresden nachladen. Rund 
um die Ankunft und Weiterfahrt 
der Teilnehmer wird in der Zeit von 
14.00 bis 18.00 Uhr ein Elektromobi-
litäts-Event mit regionalen Vertretern 
der Branche auf dem Theaterplatz 
stattfinden. In dieser Zeit besteht 
auch die Möglichkeit, mit den Fah-
rern ins Gespräch zu kommen und 
die Fahrzeuge näher unter die Lupe 
zu nehmen.
ERFRISCHUNG FÜR HEISSE NÄCHTE
Zur Bunten Republik Neustadt lädt die DREWAG wieder an die Trinkwasserbar
Vom 19. bis 21. Juni findet in Dresden die Bunte Republik Neustadt statt. Die DREWAG 
versorgt dabei wieder die feier- 
hungrigen Besucher mit erfrischen-
dem Nass in bunten Geschmacks-
richtungen an der Trinkwasserbar.
Die erste BRN fand vom 22. bis 24. 
Juni 1990 statt. Zwischenzeitlich 
mit Negativschlagzeilen behaftet, 
mauserte sich das Stadtteilfest 
mittlerweile zum bunten Multikul-
ti-Straßenfest für Jung und Alt. Die 
Gäste finden uns mit dem kostenlo-
sen Trinkwasserangebot am Martin-
Luther-Platz am Freitag von 18.00 
Uhr bis 1.00 Uhr, am Samstag von 
11.00 bis 1.00 Uhr und am Sonntag 
von 11.00 bis 21.00 Uhr.
Viel Spaß beim Feiern!
ELEKTROMOBILITÄT BUNTE REPUBLIK NEUSTADT
Seit Mai 2015 wieder i
m 
DREWAG-Treff
Kostenlos* mit der DREWAG-Kundenkarte!
Elektro-Fahrräder probefahren und testen.





Weitere Informationen zum 
Streckenverlauf und zu den  
weiteren Veranstaltungen rund 
um die WAVE in Sachsen sind  
zu finden unter: 
www.wavetrophy.com 
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Ausstellungseröffnung am  
19. Juni 2015 um 19.00 Uhr
Ausstellung vom 20. Juni 2015 
bis zum 19. Juni 2016
Weitere Informationen zur Aus-
stellung unter www.tsd.de und 





Das Dresdner Zukunftsfest lädt ein zum Mitmachen,  
ins Gespräch kommen und Bilden für die ganze Familie
HI LIGHTS! NEUES VOM LICHT 
Sonderausstellung in den Technischen Sammlungen Dresden ab 
20. Juni 2015
LICHTSPIEL  –  DIE FILMREIHE 
ZUM DRESDNER LICHT-JAHR 
Mit Ständen werden  
dabei sein:
•  Stadtentwässerung  
Dresden GmbH,
•  DREWAG – Stadtwerke  
Dresden GmbH,
•  Carsharing-Anbieter teilAuto,
•  SAENA Sächsische  
Energieagentur,
•  Dresdner Verkehrsbetriebe AG,
•  UFER-Projekte Dresden e. V.,
•  Institut für ökologische  
Raumentwicklung,
•  Weltladen Quilombo  
„Eine Welt“,
•  Umweltzentrum Dresden e.V.,
•  Sächsische Landesstiftung 
Natur und Umwelt,
•  Stadtreinigung Dresden GmbH,
•  Entwicklungspolitisches  
Netzwerk Sachsen,
•  Volkshochschule Dresden e. V. 
– Dresdner Bildungsbahnen,
•  Johanniter-Unfall-Hilfe e. V.,
•  Lokale Agenda 21  
für Dresden e. V.
... und andere!
Mitmachaktionen, eine große Kaffeetafel und ein Quiz mit attraktiven Preisen. 
Das sind Angebote, die die Gäste 
am Dr.-Külz-Ring zwischen Wall- und 
Seestraße am 4. Juli zwischen 11.00 
und 19.00 Uhr während des Dresd-
ner Zukunftsfestes erwarten.
Zahlreiche Unternehmen und Initia-
tiven stellen ihre Ideen und Projekte 
für ein zukunftsfähiges Dresden vor. 
Mitmachaktionen, wie Basteln mit 
recycelbaren Materialien, Erste-Hil-
fe-Übungen, Kisten und Töpfe be-
pflanzen und Samenbomben bauen, 
oder Experimente zur Wasserreini-
gung gehören ebenso dazu wie das 
Kennenlernen von fair gehandelten 
Produkten. Zudem werden Bera-
tungen zu verschiedenen Themen 
angeboten, wie beispielsweise „Rich-
tige Abfalltrennung“ oder „Lebens-
langes Lernen“. Außerdem wartet ein 
Glücksrad mit Fragen rund um das 
Thema Bildung auf seine Besucher. 
Unterschiedliche Gruppen werden 
ein buntes Bühnenprogramm mit 
moderner Musik, Folklore, Artistik 
und Tanz gestalten. Parallel dazu 
wird es am Nachmittag zwei 90-mi-
nütige konsumkritische Stadtfüh-
rungen mit KonsumGlobal Dresden  
geben. Das ist eine Stadtführung der 
besonderen Art, mit vielen Anre-
gungen für ein anderes Konsum-
verhalten und einen nachhaltigen 
Lebensstil.
Das Entwicklungspolitische Netzwerk 
Sachsen (ENS) feiert an diesem Tag 
seinen zwanzigsten Geburtstag. 
Aus diesem Grund wird es eine 
gemeinsame Straßenaktion: „Wel-
tenrouten – Ein lokales Experiment 
zum globalen Handel“ geben. Von 
Nord nach Süd, von Süd nach Nord. 
Nahrungsmittel, Wasser, CO2, Geld, 
Arbeit – alles, was ein Mensch im 
Leben (ver-)braucht, wandert bei der 
Straßenaktion von Hand zu Hand. 
Schaffen wir es, im kleinen Maßstab 
– genauer gesagt innerhalb von 300 
Metern – gerechte Verteilung herzu-
stellen? Was und wer kommt wo und 
wie an? Weitersagen und Mitmachen 
ausdrücklich erlaubt und erwünscht!
Viel Spaß beim Feiern!
Nichts überträgt Informatio-nen schneller, nichts reicht so weit in die Geschichte 
unseres Universums zurück, kein 
Werkzeug arbeitet so präzise – die 
Ausstellung „Hi Lights!“ widmet sich 
dem faszinierenden Phänomen Licht 
und seiner Bedeutung für Wissen-
schaft, Technik und Kultur. 
„Hi Lights“ will im International Year 
of Light der UNESCO vor allem 
junge Menschen für innovative 
licht-basierte Technologien begeis-
tern. Zahlreiche interaktive Statio-
nen ermöglichen ganz besondere 
Lichterlebnisse: einen Regenbogen 
kreieren, mit Licht kickern oder sich 
selbst von hinten sehen – Licht ist 
faszinierend und macht gute Laune.
Licht als Universalwerkzeug kann 
fast alles. Lichttechnologien für den 
Flugzeugbau und die Produktion 
von Airbags werden in der Ausstel-
lung ebenso präsentiert wie aktuelle 
Entwicklungen in der Beleuchtungs-
technik und Forschungsergebnisse 
zum Einsatz von Licht in Astronomie 
und Teilchenphysik, Mikrobiologie 
und Chirurgie, bei der Vermessung 
der Welt und der drahtlosen Über-
tragung von Informationen.
Mit „Hi Lights! Neues vom Licht“ 
schauen die Technischen Sammlun-
gen und über ein Dutzend Dresdner 
Forschungsinstitute und Unterneh-
men in eine Zukunft, die schon heute 
als das Zeitalter des Photons ange-
kündigt wird.
Im Rahmen des von der UNESCO ausgerufenen „Internationalen Jahres des Lichts und lichtbasierter 
Technologien 2015“ präsentieren das 
Fraunhofer-Institut für Werkstoff- und 
Strahltechnik, die Technischen Samm-
lungen Dresden und das Theater Junge 
Generation mit zahlreichen Partnern 
und Förderern das Dresdner Lichtjahr 
2015. 
Neben der zentralen Ausstellung „Hi 
Lights!“ in den Technischen Sammlun-
gen und dem Theaterstück „Licht!“ des 
Theaters Junge Generation finden über 
das Jahr verteilt Veranstaltungen statt. 
Viele Institutionen tragen mit eigenen 
Programmen zum Dresdner Lichtjahr 
bei, organisieren Tagungen, Workshops 
und Vorträge zum Thema Licht. Die be-
gleitende Filmreihe „Lichtspiel“ im Kino 
Thalia widmet monatlich einen Film dem 
Motto des Jahres. Neben eigenen Veran-
staltungen werden auch bereits beste-
hende Formate wie die Lange Nacht der 
Wissenschaften oder die traditionelle 
Weihnachtsausstellung im Stadtmuse-
um unter dem Titel „Dresdner Lichtjahr 
2015“ stehen.




Ferienaktion „Licht und Schatten“
03.–07. August 2015, 9–12 Uhr
DREWAG - Ausbildungszentrum,  
Liebstädter Straße 1, 01277 Dresden
Ferienkinder von 7–11 Jahren  
experimentieren und basteln zum  
Thema Licht und Schatten.
Die Veranstaltung ist kostenfrei. 
Anmeldung über  
Constance_Jacob@drewag.de,  
Tel. (0351) 8 60 48 28 bis 28. Juli 2015.
Dresden ganz im Zeichen 
des Lichts
Einführung: Sven Voigt  
(Filmgalerie Phase IV)
17. Juli 2015, 20.00 Uhr 
Film: Interstellar (Christopher Nolan, 
USA 2014) – Filmnächte am Elbufer 
29. Juni 2015, 20.00 Uhr
Film: Am Anfang war das Licht  
(P.A. Straubinger, Österreich 2010)
31. August 2015, 20.00 Uhr 
Film: Hell  
(Tim Fehlbaum D/CH 2011) 
– beide im Kino Thalia,  
Görlitzer Straße 6
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DRESDNER SCHLÖSSERNACHT 2015
MIT DER BRENNSTOFFZELLE HOLEN SIE SICH 
DIE ZUKUNFT NACH HAUSE
Werden Sie zum Umweltpionier
KULTURELLES18
JUL I
Die Flanierkarte kostet  
35.00 EUR zuzüglich Vorver-
kaufsgebühr, an der Abend-
kasse 45,00 EUR. Für Kinder bis  
14 Jahre ist der Eintritt in Beglei-
tung eines zahlenden Erwach-
senen frei. Zusätzlich gibt es 
VIP-Tickets in limitierter Auflage 
für 129,00 EUR. 
www.dresdner-schlössernacht.de
Weitere Fragen beantwortet 
Ihnen gern Franz Härting unter 
(03 51) 8 60 42 90.
Profitieren Sie auch von unseren 
aktuellen Energielösungen für 





WIR SIND MAL KURZ WEG – 
MÄNNER IN DER MIDLIFE-CRI-
SIS mit Stephan Schill, Stefan 
Gossler u.a.  
3. Juli bis 16. August 2015  
(je Donnerstag – Sonntag,  
20.00 Uhr) im Innenhof des 
Hotels Elbflorenz (gleich neben 
der Comödie Dresden)
www.comoedie-dresden.de 
Mit der DREWAG-Kundenkarte 
erhalten Sie 2 Euro Rabatt pro 
Karte für bis zu zwei Personen.
Wir verlosen 2 x 2 Freikarten 
für den 2. Juli. Einfach bis 26. 
Juni 2015 E-Mail mit Stichwort: 
Comödie an gewinnspiel@
drewag.de senden.
Schlendern, lauschen und genie-ßen – am 18. Juli 2015 sind die drei Elbschlösser bereits zum 
siebenten Mal die wunderbare Kulis-
se für die Dresdner Schlössernacht 
und laden zum vielfältigen Musikge-
nuss an den Dresdner Elbhang ein. 
Dann vereinen sich die Parkanlagen 
von Schloss Albrechtsberg, Schloss 
Eckberg, Lingnerschloss und Saloppe 
für eine Nacht zu einer weitläufigen 
Open-Air-Kulturlandschaft mit 15 
Bühnen und Spielflächen.  
Die zauberhafte Atmosphäre des 
Areals ist ein besonderes Markenzei-
chen der Dresdner Schlössernacht, 
ebenso wie die Vielfalt der Dresdner 
Künstler, die einen wichtigen Teil des 
Programms bestreiten und immer 
wieder neue Akzente setzen. Fan-
tasievoll beleuchtete Wandelwege 
schlängeln sich durch das Areal und 
verbinden auch die vielen Angebote 
an Gaumenfreuden von der Grill-
wurst bis zur Garnele, vom frisch 
gezapften Bier bis zum Spitzenwein. 
Fabelwesen sorgen für eine mär-
chenhafte Atmosphäre, und wer sich 
von der Musik beflügeln lässt, kann 
beschwingt in eine lange Sommer-
nacht tanzen. 
Beliebter Höhepunkt sind die 
verblüffenden Projektionen farben-
prächtiger Motive auf die Fassade 
von Schloss Albrechtsberg. Auch ein 
fulminantes Feuerwerk ist wieder 
geplant. 
Als innovatives Unterneh-men setzt die DREWAG seit langem auf effiziente Ener-
gielösungen. Mit der Brennstoffzel-
lentechnik wollen wir die neueste 
Technik zur umweltfreundlichen 
Strom- und Wärmeversorgung 
testen.
Brennstoffzellen wandeln chemische 
Reaktionsenergie direkt in elektri-
schen Strom und Wärme um. Der 
Umweg über mechanische Energie 
entfällt, was einen sehr effizienten 
und annähernd lautlosen Betrieb 
ermöglicht.
Im Rahmen eines Feldtests suchen 
wir Umweltpioniere, die mit uns die 
innovative Brennstoffzellentechnik 
erproben. Unser Rundum-Sorg-
los-Paket bietet neben der aktuellen 
Technik umfassenden Service und 
Sicherheit.
•  Sie besitzen ein Einfamilienhaus, 
Mehrfamilienhaus oder Gewerbe?
•  Ihr Objekt hat bereits einen Erdgas-
anschluss?
•  Ihr Erdgasverbrauch ist höher als 
20.000 kWh im Jahr?
•  Sie erzeugen auch Ihr Warmwasser 
über Ihre Heizungsanlage?
Dann erfüllen Sie die Voraussetzun-
gen für einen optimalen Betrieb der 
Brennstoffzelle und können sich für 
unseren Feldtest bewerben. Bitte 
senden Sie uns hierfür eine E-Mail 
an energiekomplett@drewag.de 
unter dem Stichwort: „Umweltpionier 
Brennstoffzelle“. Schreiben Sie uns 
Ihren Namen, Adresse und Telefon-
nummer. Darüber hinaus benötigen 
wir Ihren jährlichen Erdgas- und 
Stromverbrauch in Kilowattstunden. 
Vollständige Bewerbungen berück-
sichtigen wir bis einschließlich 30. 
Juni 2015. Wir informieren Sie umge-
hend, ob Ihr Objekt für den Feldtest 
geeignet ist.
Wenn die Abende wieder länger werden und der Duft von Bratwurst in 
der Luft liegt, beginnt die Zeit der 
Open-Air-Veranstaltungen. Auch die 
Comödie ist dabei. „Wir möchten 
gern auch im Sommer die Menschen 
zum Lachen bringen und vereinen 
Freiluft-Ambiente und Boulevard-
theater“, sagt Christian Kühn.  
Zu ihrer Sommerspielstätte haben 
es die Komödianten nicht weit und 
laden mit „Wir sind mal kurz weg“ in 
den romantischen Innenhof des be-
nachbarten Hotels Elbflorenz ein. Bei 
kühlen Getränken und kulinarischen 
Köstlichkeiten kann man miterleben, 
wie vier orientierungslose Männer 
auf dem Jakobsweg gezwungen 
sind, eine Nacht in der spanischen 
Pampa gemeinsam zu verbringen. 
Der Mann, das unbekannte Wesen, 
das sich nie öffnet, überwindet in 
dieser Situation seine Urinstinkte 
und Hemmungen. Am Lagerfeu-
er teilen sie plötzlich ihre Ängste, 
Hoffnungen und Träume mit. Egal 
ob es um Beziehungsstress, Haar-
ausfall oder Erektionsprobleme geht 
– kein Thema der Midlife-Crisis wird 
ausgespart, um auf höchst amüsante 
Weise musikalisch aufgearbeitet  
zu werden.  
COMÖDIE UNTER FREIEM HIMMEL
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WIE DER ENERGIEAUSWEIS BEI DER  
WOHNUNGSSUCHE HELFEN KANN
Ein Angebot des DREWAG-Treffs
Vögel zwitschern, Blumen blü-hen, eine groß gewachsene Birke ragt in den Himmel em-
por. Kathrin Krüger steht am Fens-
ter und blickt hinunter in den Hof: 
„Immer wieder schön!“, seufzt sie 
zufrieden und wehmütig zugleich. Sie 
liebt dieses Haus mit ihrer geräumi-
gen 3-Raum-Wohnung in Dresdens 
Neustadt, besonders im Frühling. 
Zwölf Jahre wohnt Familie Krüger 
schon dort, wo auch die drei Kinder 
aufgewachsen sind. Jetzt brauchen 
sie dringend eine größere Wohnung 
mit mindestens fünf Räumen, damit 
jedes Kind ein eigenes Zimmer be-
kommt. Darin war sich Frau Krüger 
mit Ihrem Mann schnell einig, doch 
davon abgesehen, streiten sie stän-
dig über die Art der neuen Wohnung: 
Altbau oder Neubau? Sie denkt dabei 
pragmatisch und will die neue Woh-
nung nach ganz neuen, das heißt 
energetischen Gesichtspunkten aus-
suchen. In der Überzeugung, woan-
ders ohnehin kein ebenso hübsches 
Heim zu finden, vernachlässigt Frau 
Krüger den Wohlfühlfaktor und stellt 
die Kostenfrage über alles: an der 
neuen Adresse muss es nicht schön 
sein, sondern günstig. Er dagegen 
bevorzugt Altbau und kann sich gar 
nichts anderes vorstellen. 
„Komm, Mama, wir wollten doch 
Zeitschriften angucken.“ Emma, die 
Jüngste, zupft ihre Mutter am Ärmel 
und erinnert sie an die Abmachung 
mit den Kindern: Ratgeber zum The-
ma Leben und Wohnen zu durch-
stöbern und neue Möbel für die 
Kinderzimmer auszusuchen. Zu dem 
Zweck hat Frau Krüger alte, aussor-
tierte Hochglanzmagazine aus der 
Praxis ihrer Freundin besorgt. Mit 
einem guten Dutzend davon setzen 
sich Mutter und Tochter gemeinsam 
auf die Couch im Wohnzimmer und 
beginnen, in den Zeitschriften zu 
blättern. Just als Emma ein hübsches 
Schaukelpferd entdeckt, werden 
Stimmen im Flur laut: der Rest der 
Familie ist wieder da.
Nachdem es am Vormittag ordent-
lich zwischen den Eltern gekracht 
hatte, ist Vater Krüger mit den älte-
ren Geschwistern kurzerhand in den 
Zoo gegangen, um die Gemüter zu 
beruhigen. Jetzt taucht Lena zuerst 
auf und gibt ihrer Mutter zur Begrü-
ßung einen Kuss, gefolgt von ihrem 
Vater und Bruder Juri. Der lächelt 
verschmitzt, als hätte er etwas zu 
verbergen. „Was grinst du denn so?“, 
fragt Frau Krüger ihren Sohn gera-
dezu. „Ach, weißt du, Mama, ich hab 
da ’ne Idee, wie du und Papa wieder 
Freunde werdet.“ „Klingt gut, lass 
mal hören“, antwortet seine Mutter 
gespannt. Juri fährt fort: „Ich habe 
es auf dem Weg zum Zoo gesehen: 
hier wird so viel gebaut, aber nicht 
überall entstehen dabei neue Häu-
ser– warum ziehen wir nicht in so 
ein umgebautes Haus?“ „Er meint ein 
saniertes Gebäude“, fügt Vater Krü-
ger hinzu. „Ja, genau“, legt Juri nach, 
„das wäre doch mittendrin zwischen 
Altbau und Neubau, oder nicht?“ 
Zwei Tage später vergleichen die 
Kinder zusammen mit ihrer Mutter 
drei verschiedene Wohnungen: 
Altbau, Neubau und ein saniertes 
Gebäude. Während Größe und 
Lage der Wohnungen ähnlich sind, 
weichen die Mietpreise voneinander 
ab, was an den unterschiedlichen 
Betriebskosten liegen kann: je nied-
riger der Energiekennwert (Menge 
der Heizenergie pro Quadratmeter 
und Jahr) eines Wohngebäudes ist, 
desto besser sind die thermischen 
Eigenschaften des Hauses und umso 
weniger Heizenergie wird gebraucht. 
Um also einen besseren Vergleich 
zwischen den ausgewählten Woh-
nungen anstellen zu können, prüft 
Familie Krüger deren jeweiligen 
Energieverbrauch anhand von 
Energieausweisen. Angaben über 
die tatsächliche Höhe zukünftiger 
Heizkosten lassen sich aus einem 
Gebäudeenergieausweis zwar nicht 
ableiten, wohl aber eine Tendenz, ob 
die Heizkosten vergleichsweise hoch 
oder moderat sein werden. Entschei-
dend ist, die Kennwerte und Heizme-
dien mehrerer Gebäude miteinander 
zu vergleichen.
Seit dem 1. Mai 2014 sind Hausei-
gentümer gesetzlich dazu verpflich-
tet, bei Verkauf oder Neuvermietung 
einer Immobilie, einer Wohnung 
oder eines Zimmers dem Miet- oder 
Kaufinteressenten den Gebäude-
energieausweis unaufgefordert 
vorzuzeigen. Ein Energieausweis 
für Wohngebäude enthält folgende 
Angaben: den Wert des Endenergie-
bedarfs oder Endenergieverbrauchs 
für das Gebäude, den wesentlichen 
Energieträger für die Heizung des 
Gebäudes (Gas, Fernwärme, Öl, 
Strom oder regenerative Energien), 
das Baujahr und die Energieeffizi-
enzklasse (von A+ bis H). In einer 
Farbskala, die von grün über gelb bis 
rot geht, wird der Energieverbrauch 
des Gebäudes grafisch dargestellt. 
Die Veröffentlichung dieser Angaben 
in einer Immobilienanzeige ist eben-
falls Pflicht.
„Alles im grünen Bereich“, sagt Mut-
ter Krüger triumphierend. Die von 
ihr favorisierte 5-Raum-Wohnung 
befindet sich in einem neu gebau-
ten Mehrfamilienhaus mit einem 
Energiebedarf von knapp 50 kWh/
(m²·a). Das entspricht der zweitbes-
ten Energieeffizienzklasse A. Die 
Warmmiete dieser Wohnung beträgt 
1.380,00 EUR. Sie fällt damit trotz ei-
nes überdurchschnittlichen Quadrat-
meterpreises von 9,43 EUR deutlich 
geringer aus als die Warmmiete von 
1.560,00 EUR der Altbauwohnung, 
die Vater Krüger in den Vergleich ein-
gebracht hat. Der ahnt seine Nieder-
lage: zwar fallen im Altbau angeblich 
30,00 EUR weniger Betriebskosten 
an als im Neubau, aber der Blick auf 
die Farbskala zeigt: der Energiekenn-
wert der Altbauwohnung liegt bei 
über 200 kWh/(m²·a) im Übergang 
von gelb zu rot. Damit ist der Altbau 
aus dem Rennen. Bleibt noch der 
Vergleich mit Variante drei, die Juri 
vorgeschlagen hat: eine Wohnung 
im Sanierungsobjekt. Der Mietpreis 
inklusive Betriebskosten beträgt dort 
1.265,00 EUR und ist somit geringer 
als die Warmmiete der Neubauwoh-
nung, obwohl die sanierte Wohnung 
bei gleicher Anzahl von Zimmern 
knapp neun Quadratmeter größer 
ist als die im Neubau. Der Anteil der 
Kaltmiete an der Warmmiete ist in 
beiden Wohnungen gleich groß, aber 
die Nebenkosten fallen im sanierten 
Haus geringer aus. „Das ist interes-
sant“, findet Mutter Krüger und will 
nach dem Energieausweis schauen, 
doch Fehlanzeige: „Ein Energieaus-
weis liegt noch nicht vor“, steht in der 
Wohnungsannonce. „Gut“, sagt Frau 
Krüger mit Blick auf ihren Sohn, der 
plötzlich um seinen guten Vorschlag 
bangt, „dann machen wir eben einen 
Termin mit dem Vermieter aus und 
gucken uns die Wohnung gleich samt 
Energieausweis mal an.“
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WOMIT DAS DRESDNER TRINKWASSER  
AUFBEREITET WIRD
Das Trinkwasserlabor Coschütz wacht über das wichtigste Lebensmittel
Trinkwasser ist unser wichtigs-
tes Lebensmittel. Jeder Dresdner 
genießt durchschnittlich 5 Liter pro 
Tag als Basis für Tee, Kaffee oder 
zur Speisenzubereitung. Weitere 90 
Liter werden fürs Waschen, Putzen, 
Duschen oder Baden verwendet.
Gewonnen wird es aus Uferfiltrat/
Grundwasser und aus Talsper-
renwasser durch Aufbereitung im 
Wasserwerk. 
Im Dresdner Versorgungsgebiet 
werden in Übereinstimmung mit 




Bei Bedarf Kaliumpermanganat (als 
Oxidationsmittel zur Entmanganung), 
Aluminiumsulfat (zur Flockung, d. h. 
zur Entfernung von gelösten Stoffen 
und Trübstoffen), Calciumhydroxid 
und Kohlenstoffdioxid (zur Aufhär-
tung, d. h. Erhöhung der Härte des 
weichen Talsperrenwassers und 
zur Einstellung des pH-Wertes der 
Calciumcarbonatsättigung*), bei 
Bedarf pulverförmige Aktivkohle (zur 




Aluminiumsulfat (zur Flockung, d. h. 
zur Entfernung von gelös ten Stoffen 
und Trübstoffen), Kornaktivkohle 
(zur Entfernung von Spurenstoffen), 
Natronlauge (zur Einstellung des 
pH-Wertes der Calciumcarbonatsätti-
gung*), Chlor (zur Desinfektion).
Wasserwerk Tolkewitz:
Eisen-III-Chlorid (zur Flockung, d. h. 
zur Entfernung von gelös ten Stoffen 
und Trübstoffen), Kornaktivkohle 
(zur Entfernung von Spurenstoffen), 
Natronlauge (zur Einstellung des 
pH-Wertes der Calciumcarbonat-
sättigung*), Chlor/Chlordioxid (zur 
Desinfektion).
 
Im akkreditierten Coschützer 
Trinkwasserlabor wachen Fachleute 
der DREWAG NETZ genauestens 
über die Qualität unseres Grund-
nahrungsmittels sowie auch über 
die Qualität und Dosierung der 
eingesetzten Aufbereitungsstoffe. 
Es kommen nur Aufbereitungsstoffe  
zum Einsatz, die den Zulassungs-
kriterien des Umweltbundesamtes 
für die Trinkwasseraufbereitung 
entsprechen. Bei deren Einsatz wird 
das Minimierungsgebot beachtet. 
Das heißt konsequenter Einsatz der 
minimalen Dosis zur Erreichung des 
Aufbereitungszieles und nach Stand 
der Technik weitgehende Entfernung 
der eingesetzten Aufbereitungsstoffe 
aus dem Trinkwasser. Die Einhaltung 
der Grenzwerte der Trinkwasserver-
ordnung garantieren einen lebens-
langen unbedenklichen Genuss des 
Trinkwassers. (Stand Mai 2015)
* pH-Wert, bei dem Wasser Kalk 
weder auflöst noch abscheidet 
GUT INFORMIERT  
MIT DEM ENERGIEAUSWEIS 
Die zu erwartende Höhe der Heizkosten spielt für viele, die eine Wohnung neu mieten 
oder ein Haus kaufen, eine große 
Rolle. Der Energieausweis ist dabei 
eine wertvolle Hilfe. Seit 1. Mai 2014 
sind Neuerungen gültig.
Welche Informationen gibt mir 
der Energieausweis?
Angegeben werden der Endenergie-
verbrauch in kWh/(m² • a) und die 
Energieeffizienzklasse (von A+ bis H), 
in einer Farbskala, die von grün über 
gelb bis rot geht, wird der Endener-
gieverbrauch des Gebäudes grafisch 
dargestellt. Im grünen Bereich ist der 
Energiebedarf normal bis optimal. 
Durchschnittliche sowie kaum mo-
dernisierte Gebäude bewegen sich 
eher im gelb-roten Bereich. 
Jeder nach dem 1. Mai 2014 aus-
gestellte Energieausweis hat eine 
Registriernummer beim Deutschen 
Institut für Bautechnik.
Kann ich zukünftige Kosten ab-
lesen?
Der Nutzen des Energieausweises 
für den Mieter/Käufer liegt in der 
energetischen Vergleichbarkeit ver-
schiedener Objekte. Angaben über 
zukünftige Heizkosten sind aus dem 
Energieausweis nicht abzuleiten.
Energieausweis für alle?
Pflicht ist der Ausweis für alle, die ein 
Objekt neu vermieten oder verkau-
fen. Es besteht für alle Wohnge-
bäude Ausweispflicht. Miet- oder 
Kaufinteressenten muss der Ausweis 
unaufgefordert bei der Besichtigung 
vorgelegt werden. 
Ab dem Ausstellungsdatum ist der 
Gebäude-Energieausweis 10 Jahre 
lang gültig. Ausweise, die vor dem  
1. Mai 2014 erstellt wurden, behalten 
ihre Gültigkeitsdauer.
Die zwei Ausweisvarianten
Hier gibt es keine Änderungen. 
Der bedarfsorientierte Energieaus-
weis ist Pflicht für Wohngebäude bis 
einschließlich Baujahr 1977 mit bis 
zu vier Wohn einheiten. Bei allen an-
deren Gebäuden kann frei zwischen 
beiden Ausweisvarianten gewählt 
werden.
Wie komme ich zu einem Ener-
gieausweis für mein Gebäude?
Zertifizierte Energieberater erstellen 
die Energieausweise. Die DREWAG 
bietet die Erstellung von verbrauchs-
basierten Energieausweisen zum 
Preis von 75,00 EUR an.
NOCH OHNE?
Sie sind Grundstückseigen-
tümer und brauchen einen 
Energieausweis für das 
Gebäude? 
Das betreffende Objekt hat 
mehr als vier Wohneinheiten 
oder ist nach 1977 gebaut. Die 
Verbräuche der Heizung für 
drei Jahre liegen Ihnen vor.  
Den verbrauchsbasierten 
Energieausweis können Sie 
ganz einfach bei der DREWAG 
beauftragen. Die Erstellung  
des Energieausweises kostet 
75,00 EUR. 
Im Gebäude hat jede Woh-
nung eine eigene Heizanla-
ge. Der Eigentümer kennt 
den Verbrauch der einzelnen 
Wohnungen nicht. 
Für diese Fälle bieten wir den 
Eigentümern an, die Ver-
brauchsdaten zu ermitteln. In 
Summen anonymisiert werden 
die Daten pro Jahr dem Eigen-
tümer zur Verfügung gestellt. 
Diese Dienstleistung kostet bis 
15 Zähler 100,00 EUR, jeder 
weitere Zähler 5,00 EUR.
Formulare für den Energieaus-
weis finden Sie als Download 
unter www.drewag.de.
Für die Beauftragung der Ver-
brauchsdatenermittlung und 
weitere Fragen zum Energieaus-
weis wenden Sie sich bitte an 
unsere Energieberater im Bera-
tungszentrum DREWAG-Treff. 
Tel. (03 51) 8 60 80 60 oder 
energieberater@drewag.de
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Für Rückfragen wenden Sie 
sich bitte an die Mitarbeiter des 
DREWAG-Trinkwasserlabors: 
Telefon: (03 51) 2 05 85 35 69 
oder 2 05 85 25 14
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Senden Sie Ihre Fragen und 
Anmerkungen zum Thema 
Trinkwasserversorgung an 
nonstop@drewag.de
MIT VEREINTEN KRÄFTEN  
FÜR EINEN SAUBEREN FLUSS
DREWAG NETZ arbeitet mit elbnahen Wasserversorgern zusammen
F ür das Dresdner Trinkwasser stehen zwei unterschiedliche Bezugsquellen zur Verfügung: 
Zum einen Oberflächenwasser aus 
den Talsperren des Osterzgebirges 
(dieses wird im Wasserwerk Co-
schütz aufbereitet) und zum anderen 
Grundwasser und Uferfiltrat aus 
dem Elbtal, welches in den Wasser-
werken Hosterwitz und Tolkewitz 
zu Trinkwasser „veredelt“ wird. Der 
Anteil dieser beiden Werke an der 
Gesamtwasserförderung in Dresden 
beträgt fast 40 Prozent. 
Aufgaben und Akteure
Fließgewässer wie die Elbe sind 
einem hohen und vielfach schwer zu 
kalkulierenden Gefährdungspotenzi-
al ausgesetzt. Die Schutzvorkehrun-
gen gegenüber Verschmutzungen 
müssen ständig aktualisiert und den 
Gegebenheiten angepasst werden. 
Diesen Anspruch zu erfüllen, ist be-
sonders im Fall grenzüberschreiten-
der Flüsse eine schwierige Aufgabe, 
die gute Kenntnisse des Gewässers 
und einen reibungslosen Informa-
tionsfluss erfordert. Der schnelle 
Zugriff zu übersichtlich und ver-
ständlich aufbereiteten Datensätzen 
ist heute ein unverzichtbares Mittel 
für wissenschaftlich fundierte Ent-
scheidungen von Unternehmen der 
Wasserwirtschaft und letztendlich für 
die Behörden. 
Um diese Aufgaben in der erforder-
lichen Gründlichkeit und Qualität 
gemeinsam zu lösen und nicht zu-
letzt auf europäischer Ebene Gehör 
zu finden, schlossen sich 2008 die 
Trinkwasserversorger am deutschen 
Abschnitt der Elbe zur Arbeitsge-
meinschaft der Wasserversorger im 
Einzugsgebiet der Elbe (AWE) zusam-
men. Dieser Arbeitsgemeinschaft 
gehören neben der DREWAG NETZ 
die Fernwasserversorgung Elbaue 
Ostharz, die Wasserversorgung 
Riesa-Großenhain, die Kommunalen 
Wasserwerke Leipzig, die Berliner 
Wasserbetriebe und der Zweckver-
band „Fernwasserversorgung Sdier“ 
in der Niederlausitz an. 
Lob aus Brüssel,  
Probleme mit Prag
Alle zwei Jahre erstellt die AWE einen 
Bericht zur „Bewertung der Qualität 
von Fließgewässern“, wobei ein be-
sonderes Augenmerk auf der Trink-
wasseraufbereitung liegt. Im jüngs-
ten, die Jahre 2012/13 umfassenden 
Bericht, wurde konstatiert: „Der 
Bericht bewertet die Wasserqualität 
in Bezug auf die Aufbereitbarkeit 
zu Trinkwasser, der untersuchten 
Fließgewässer in der überwiegenden 
Anzahl der Parameter mit gut bis 
sehr gut. Eine Reihe von Spurenstof-
fen (Pharmaka, Röntgenkontrastmit-
tel) liegt auch in der Elbe deutlich 
(7- bis 15-fach) über dem Zielwert 
des Europäischen Fließgewässerme-
morandums. Da raus schlussfolgernd 
ist festzustellen, dass die Trinkwas-
seraufbereitung aus Uferfiltrat ohne 
Einschränkungen möglich – jedoch 
der Einsatz von Aktivkohle zur voll-
ständigen Eliminierung organischer 
Spurenstoffe notwendig ist.“ Dass 
der AWE-Bericht auch in Brüssel 
gelesen wird, belegt eine E-Mail aus 
dem Büro von Martin Schulz, Präsi-
dent des Europäischen Parlaments: 
„Ich möchte Sie zur weiteren Verbes-
serung der Flusswasserqualität recht 
herzlich beglückwünschen und freue 
mich darauf, in der Zukunft mehr 
über den Fortschritt des Projektes zu 
hören.“ 
Doch kein Licht  
ohne Schatten, denn: 
Ungeachtet der Tatsache, dass die 
Bemühungen von tschechischer Sei-
te zur Vermeidung von Kontaminati-
onen nicht zuletzt durch die Hilfe der 
EU nicht zu übersehen sind, ist es 
eine Tatsache, dass deutsch-tsche-
chische Gespräche speziell zur 
Verminderung der Schadstoffe in der 
Elbe aufgrund unterschiedlicher He-
rangehensweisen nur sehr langsam 
vorankommen. Holger Oertel 
Alte Weisheit neu gedacht
„Wer von einem Brunnen getrunken 
hat, wirft keine Steine hinein“ lautet 
ein arabisches Sprichwort. In das 
Hier und Heute übertragen könnte es 
heißen: „Wer sauberes Trinkwasser 
möchte, der entsorgt Medikamente 
nicht über die Kanalisation.“
Noch ist es in Deutschland so, dass 
täglich mehrere Tonnen nicht benö-
tigter Medikamente über die Toiletten 
oder Waschbecken in das Abwasser 
gelangen. Da sie oft gar nicht oder 
nur sehr langsam biologisch abbau-
bar sind, belasten sie den Wasser-
kreislauf. Zwar sind die Kläranlagen 
hierzulande technisch hervorragend 
ausgestattet – dennoch können sie 
nicht alle Inhaltsstoffe von Medika-
menten aus dem Abwasser filtern. 
Stellt sich die Frage: Wohin mit 
nicht verbrauchten Medikamen-
ten?
•  Einige Apotheken nehmen nicht 
verbrauchte Medikamente zurück. 
Informieren Sie sich, ob dies in Ihrer 
Apotheke der Fall ist.
•  Wenn Sie sicher sind, dass Ihr 
Restmüll verbrannt wird, können Sie 
verschlossene Flaschen und Ampul-
len sowie Tabletten auf diesem Weg 
entsorgen.
•  Wenn Sie nicht wissen, ob Ihr Rest-
müll verbrannt wird, geben Sie nicht 
verbrauchte Medikamente in einer 
Schadstoffsammelstelle ab.
•  Lassen Sie sich von Ihrem Arzt 
oder Apotheker zur angemessenen 
Packungsgröße Ihres Medikamentes 
beraten. Der verantwortungsvolle 
Umgang mit Arzneimitteln ist der 
beste Weg, Gewässerbelastungen zu 
vermeiden.
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SCHALEN ZU STROM!
Dresdner Wissenschaftler tüfteln an optimalen  
Verbrennungsverfahren für Biomasse.
K athrin Gebauer kommt in ihrem Labor so einiges unter: Tannenzapfen, Reisspelzen, 
Wurzelwerk, das noch mit Erde 
behaftet ist, sogar Pferdeäpfel. „Das 
alles ist Biomasse, deren Energie wir 
nutzen können“, erklärt die Chemi-
kerin am Institut für Energietechnik 
an der TU Dresden. Im Labor werden 
die Proben gesichtet und analysiert, 
Feuchte, Brenngehalt und Elemen-
tarzusammensetzung ermittelt, 
die Asche untersucht. Passend zur 
Spargelzeit untersucht die Laborlei-
terin derzeit mit zwei Neuntklässlern 
die Brenneigenschaften von Spargel-
schalen. „Die sind nahezu identisch 
mit denen des Holzes“, sagt sie. Das 
dürfte wohl nicht nur ihre jungen 
Praktikanten verblüffen. Einmal 
hat der ganze Lehrstuhl Erdnüsse 
geschält. Studenten, Doktoranden, 
der Professor – alle waren damit be-
schäftigt, kiloweise Schalen von den 
Nüssen zu trennen, um ihren Brenn-
wert erforschen zu können. Der 
Versuch lohnte sich nur bei entspre-
chender Ausgangsmasse. „Die Idee 
stammte von einer Wissenschaftlerin 
aus dem Sudan, die ein Forschungs-
stipendium des Deutschen Akade-
mischen Auslandsdienstes erhalten 
hatte“, erinnert sich Kathrin Gebauer. 
Der Sudan gehört neben den USA, 
China und Indien zu den wichtigsten 
Erdnussanbauländern. Inzwischen 
ist die junge Frau längst in ihr Hei-
matland zurückgekehrt und nun in 
einem Ministerium für Klimaschutz 
und Energieversorgung zuständig. 
Vielleicht finden dort das in Dresden 
erworbene Wissen und damit auch 
die Erdnussschalen eine Anwendung. 
Reststoffe wie eben diese Schalen, 
Reisspelzen oder ausgepresste 
Olivenkerne werden bislang zum 
großen Teil weggeworfen. „Man 
kann sie aber energetisch nutzen, 
daran arbeiten wir“, sagt Professor 
Michael Beckmann. Er leitet den 
Lehrstuhl für Verbrennung, Wärme- 
und Stoffübertragung am Institut 
für Energietechnik. „Das lässt uns 
international werden. Wir haben mit 
vielen Ländern in Asien und Afrika 
Kooperationen und suchen nach 
Möglichkeiten, die Reststoffe zu 
verwerten, die dort anfallen.“ Deren 
Infrastruktur ist nicht so ausgebaut 
wie unsere, die Stromversorgung, so 
es sie auch in abgelegenen Gebieten 
gibt, funktioniert oft nur stunden-
weise. Die Wissenschaftler der TU 
tüfteln daran, wie sich Biomasse, die 
allerdings verglichen mit Erdgas oder 
Erdöl nur eine geringe Energiedichte 
hat, dezentral und vor Ort nutzen 
lässt. Das ist viel komplizierter als ge-
meinhin gedacht. Denn Biomasse ist 
nicht gleich Biomasse, die chemische 
Zusammensetzung variiert stark. 
Das wirkt sich auf die brennstoff-
technischen Eigenschaften wie etwa 
den Energie- oder Aschegehalt aus. 
Olivenkerne, so bestätigten Untersu-
chungen des hausinternen Labors, 
enthalten viel Kalium. Werden sie 
verbrannt, kann die Asche verkleben 
und verschlacken. Das führt dazu, 
dass Heizflächen verschmutzen 
und Energie „verloren“ geht. „Nicht 
jede Biomasse ist für jede Art der 
Feuerung geeignet“, schlussfolgert 
Professor Beckmann.
Eine Gruppe von 13 Wissenschaft-
lern forscht in seinem Institut und 
auch im Zentrum für Energietechnik, 
dessen Arbeit das DREWAG-Kun-
denmagazin in den letzten acht 
Ausgaben vorgestellt hat, dazu. Ihr 
Ziel ist, Verbrennungsverfahren von 
nachwachsenden Festbrennstoffen 
mit veränderlicher und unbekannter 
Brennstoffzusammensetzung so zu 
gestalten, dass so viel Energie wie 
möglich und so wenig Schadstoffe 
wie nötig freigesetzt werden. In On-
line-Monitoring-Prozessen ermitteln 
sie Messwerte wie die Abgaszusam-
mensetzung, die Temperatur- und 
Druckverteilung in der Brennkam-
mer, die Luft- und Brennstoffmas-
senströme. Mit mathematischen 
Ansätzen modellieren sie vereinfacht 
die physikalisch-chemischen Vor-
gänge und berechnen in Echtzeit die 
optimalen Prozessparameter in den 
Feuerungsanlagen. Sie charakteri-
sieren Brennstoffe und Asche und 
entwickeln Sensoren, die den Anla-
genbetrieb überwachen, steuern und 
optimieren – zum Beispiel durch die 
gezielte Zugabe von Verbrennungs-
luft oder Rückführung von Rauchgas. 
Die Boysen-Stiftung und die Deut-
sche Stiftung Umwelt unterstützen 
die Forschung finanziell. Wirtschaft 
und Landwirte zeigen großes Inter-
esse. Selbst manche Abfallprodukte 
der Verbrennung können noch von 
Nutzen sein. „Die Asche von Reiss-
pelzen hat einen hohen Sand- und 
Quarzgehalt. Der ist als Rohstoff für 
andere Prozesse interessant“, erklärt 
der Professor. Der hohe Phospho-
ranteil im Klärschlamm reizt die 
wissenschaftliche Neugier ebenfalls. 
Auch wenn fremde Biomasse eine 
interessante Rolle in der täglichen 
Arbeit der Wissenschaftler spielt, 
richten sich die Untersuchungen der 
Forschungsgruppe hauptsächlich 
auf die heimische. Und die umfasst 
weit mehr als die schnell wachsen-
den Pappeln, die  auf Kurzumtriebs-
plantagen angebaut werden. Das 
Biomasse-Spektrum ist längst auf 
forst- und landwirtschaftliche Abfälle 
erweitert worden. Gärreste erschei-
nen dadurch in einem ganz anderen 
Licht. Auch Stroh, Streu, Schalen 
und altes Holz, das als Tisch oder im 
Hausbau schon einmal eine Ver-
wendung hatte, werden wirtschaft-
lich interessant. Dennoch wird der  
Nutzungsgrad auch künftig gering 
ausfallen. Energie, die aus Biomas-
se gewonnen wird, und geschieht 
das auch so effektiv wie möglich, 
kann nur einen Bruchteil der rege-
nerativen Energie ersetzen, die bei 
Windflaute oder bewölktem Him-
mel nicht produziert werden kann. 
„Sie wird den Energiebedarf allein 
nicht decken können, kann aber ein 
wenig zur Versorgungssicherheit 
beitragen“, sagt Professor Michael 
Beckmann. Und das ist neben dem 
ökonomischen und ökologischen 
Wirtschaften schließlich eine der  
drei Hauptaufgaben der Ener-
giebranche.  Susanne Plecher
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90 JAHRE KLEINE LOK AUF GROSSER FAHRT 
Die Geschichte der Parkeisenbahn im Großen Garten begann vor knapp 100 Jahren 
Ein Pfiff, Dampfwolken – schon ist Lisa vorbeigerattert. Ihre Geschichte beginnt Ende des 
19. Jahrhunderts. Damals reiste der 
deutsche Oberingenieur Martens zu 
Studienzwecken nach England. Er 
war bei der Münchener Firma Krauss 
& Co. angestellt und interessierte 
sich wohl für die Liliputloks, die dort 
schon seit 1870 gebaut wurden.
Englische Adlige setzten sie zum 
Transport von Mensch und Fracht 
in ihren Grafschaften ein. Wobei 
englische Ingenieure herausgefun-
den hatten, dass bei einer Spurweite 
von 15 englischen Zoll der Transport 
noch sicher möglich war. Umgerech-
net sind diese 15 Zoll 381 Millimeter. 
So erklärt sich die ungerade Zahl, 
denn bei der Spurweite blieb es bei 
allen in Deutschland gebauten klei-
nen Loks. Auch Lisa fährt auf diesem 
Maß. Martens ließ die kleine Lok und 
zwei weitere 1925 in München bau-
en. So ist Lisa maßstabgerechtes Ab-
bild der großen Dampflok 01 118. Sie 
und ihre „Schwestern“ wurden An-
fang des 20. Jahrhunderts auf vielen 
Messen gezeigt. Bevor Lisa schließ-
lich 1930 nach Dresden kam, lernte 
sie noch Europa kennen. So fuhr 
sie wahrscheinlich auf Weltausstel-
lungen in Sevilla und Barcelona, auf 
Ausstellungen in Toulouse, Rotter-
dam, Cork (Irland), Antwerpen. In Er-
innerung an Karl August Lingner, den 
Schöpfer und Organisator der ersten 
Internationalen Hygiene-Ausstellung 
in Dresden, gab es 1930 im Großen 
Garten wieder eine Internationale 
Hygiene-Ausstellung. Mit Dampflok. 
So konnte der große Ausstellungs-
komplex, er reichte vom Botanischen 
Garten bis zum Hygiene-Museum, 
bequem erkundet werden. Die Stre-
cke führte übrigens an dem von den 
Nazis später abgerissenen Kugelhaus 
vorbei. Die Dresdner begannen, ihre 
kleine Bahn zu lieben. Trotz eines 
Zwischenfalls, den es während der 
Hygiene-Ausstellung gegeben hatte. 
Bei der Überquerung der Straße zum 
Hygiene-Museum fuhr trotz Lichtsi-
gnalregelung ein Auto in die Bahn. 
Der Schaden war gering, trotzdem 
kam es zum Gerichtsprozess, bei 
dem der Autofahrer von Schuld 
freigesprochen wurde – er war rot-
grün-blind. Die Liliputbahnen kamen 
vermutlich 1940/41 in Stuttgart zum 
letzten Mal zum Einsatz. Dann legte 
der Zweite Weltkrieg auch sie lahm. 
Die Loks wurden an verschiedenen 
Orten eingelagert, so auch im Stein-
bruch in Cunnewitz bei Kamenz. Um 
Dresdens Kinder nach den schweren 
Kriegs- und Aufbaujahren eine Freu-
de zu machen, wurde zum Kindertag 
am 1. Juni 1950 unter Leitung der 
Dresdner Verkehrsbetriebe, eine 
Kindereisenbahn eröffnet. Dank der 
Unterstützung der Eisenbahner der 
Deutschen Reichsbahn waren Lisa 
und Moritz wieder so hergestellt, 
dass sie die zunächst kurze Strecke 
von 1,3 Kilometern mühelos bewäl-
tigten.
Gefahren wurden sie von Lokfüh-
rern der Deutschen Reichsbahn. 
Die Kinderbahn fuhr damals vom 
Stübelplatz, dem heutigen Straßbur-
ger Platz, bis zum Hintereingang des 
Zoos. Der Ansturm war groß und 
so drängelten sich auf den beiden 
Bahnhöfen, die aus Holz errichtet 
worden waren, Groß und Klein. Groß 
war auch die Begeisterung der Kin-
der, die bei der kleinen Bahn beim 
Einlass, Absperren und beim Signal 
stellen mithelfen durften.
Leider nur bis zum 1. Juli 1950, denn 
dann wurden die Loks bei der Inter-
nationalen Gartenbauausstellung in 
Erfurt gebraucht. Doch die Dresdner 
Kinder wollten ihre Bahn zurück. Eine 
Delegation Dresdner Pioniere fuhr 
dafür sogar zu Walter Ulbricht. Der 
Einsatz hatte Erfolg. Nach dem Ende 
der Gartenbauausstellung kamen 
die Loks Lisa und Moritz für immer 
nach Dresden zurück. Am 1. Mai 
1951 wurde die kleine Eisenbahn 
schließlich als Pioniereisenbahn 
eröffnet. Jetzt wurden Schüler ab der 
4. Klasse auch richtig für den Dienst 
ausgebildet. Nur die Bahnhofsleiter 
und die Lokführer wurden von der 
Deutschen Reichsbahn gestellt. Die 
Dresdner Bahn war die erste Pionie-
reisenbahn in der DDR. Zur Wende 
1989 gab es in der DDR insgesamt 
15 Pioniereisenbahnen. Von Lisas 
Fahrten ist vor allem eine Anekdote 
aus den 50ern in Erinnerung geblie-
ben.
Damals gastierte ein Zirkus in 
Dresden. Es war sehr heiß, und ein 
Dompteur ging mit seinen Elefanten 
zur Abkühlung an den Carolasee. 
Auf dem Rückweg trafen sie auf die 
Bahn, was vor allem einen der Dick-
häuter aufregte. Der Elefant nahm 
die Verfolgung auf, schwenkte wü-
tend den Rüssel, sodass einige Fahr-
gäste schon befürchteten, er würde 
die Wagen zum Kippen bringen.
Doch ein Leitungsdraht brachte das 
wütende Tier zum Stolpern. Lisa fuhr 
mit ihren Fahrgästen davon. Der 
Elefant, dem beim Sturz glücklicher-
weise nichts passiert war, schaute ihr 
nur noch irritiert hinterher. Zunächst 
fuhren Lisa und Moritz 4,4 Kilometer 
durch den Großen Garten, hielten 
an vier Bahnhöfen, zu den beiden 
ersten waren die Bahnhöfe Carola-
see und Palaisteich hinzugekommen. 
Später wurde die Strecke erweitert 
und weitere Bahnhöfe eröffnet. Auch 
bekamen Lisa und Moritz 1962 und 
1982 Unterstützung durch weitere 
Loks. Diese trieb aber nicht Kohle an, 
sondern Strom: Es sind Akkumulator-
lokomotiven.
1990 wurde aus der Pioniereisen-
bahn schließlich die Dresdner Parkei-
senbahn, bei der noch alle vier Loks 
im Einsatz sind und auch weiterhin 
Kinder viele Dienste übernehmen. 
Die Parkeisenbahn ging 1994 in das 
Eigentum des Freistaates Sachsen 
über und gehört nun zum Betrieb 
Staatliche Schlösser, Burgen und 
Gärten Sachsen. Auch gründete 
sich der Förderverein Dresdner 
Parkeisenbahn. Seit 1996 haben 
Lisa, Moritz und die Akku-Loks nicht 
nur offene Wagen im Schlepptau. 
In Großbritannien wurde extra für 
die Dresdner Parkeisenbahn vier 
geschlossene Wagen gebaut, schon 
vorhandenen offen umgerüstet. 
Heute sind etwa 120 Schüler und 
Schülerinnen als Parkeisenbahner 
mit den unterschiedlichsten  
Aufgaben betraut. Auch haben 
Lisa und ihre Schwestern in den 
65 Jahren schon über 24 Millionen 
Fahrgäste durch den Großen Garten 
gezogen.   
 Monika Dänhardt
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Ausstellungen rund um Strom, Gas, Fernwärme und Wasser.
Im Kraftwerk Mitte schlug lange das Herz 
der Dresdner Stromerzeugung. Und hier, 
wo bis vor wenigen Jahren noch Energie 
produziert wurde, befindet sich nun das 
Dresdner Energie-Museum.
Begeben Sie sich mit uns auf eine außer-
gewöhnliche Reise, erleben Sie eine 
spannende 360°-Multimedia-Show und 
freuen Sie sich auf Exponate, Unikate 
und Zeitzeugnisse aus über 175 Jahren 
Energieversorgung. 
Kraftwerk Mitte  
Eingang Könneritzstraße
Öffnungszeiten: 
Mittwoch 10:00 –17:00 Uhr 
Führungen für Gruppen sind möglich. 
Informationen und Anmeldung unter  
0351 860-4180.    
www.kraftwerk-museum.de




Eintritt zur Öffnungszeit frei!
Historische Fotos gesucht.
Besitzen Sie historische Fotos 
oder Postkarten von Kraftwer-
ken vor 1990 bzw. 1945?
Wir freuen uns über Ihre Zu-
sendung an kontakt@kraftwerk-
museum.de oder per Post an 
DREWAG, KraftWerk Dresdner 
Energie-Museum, 01065 Dres-
den.
Der Kohlewagen, auch „Ja-paner“ genannt, diente der Beschickung von großen 
Heizkesseln (Gliederkesseln) mit 
Rohbraunkohle oder Briketts. Diese 
Gliederkessel befanden sich meis-
tens im Kellergeschoss der Gebäude 
wie Schulen und Kindergärten oder 
Heizhäusern für Wohnkomplexe 
und mussten in körperlich schwerer 
Arbeit von Heizern mit Kohle befüllt 
werden. Auf dem Kohlelagerplatz in 
der Nähe des Objektes wurde dazu 
die Kohle in den Wagen geschau-
felt. Danach wurde der Wagen ins 
Gebäude geschoben. Anschließend 
öffnete der Heizer den Schieber auf 
der Oberseite des Kessels. Über ein 
Gestänge mit Handgriff am Kohle-
wagen ließ sich die Klappe an der 
Unterseite des „Japaners“ öffnen 
und die Kohle fiel in den Schacht des 
Kessels. Die Asche musste der Heizer 
ebenfalls per Hand entsorgen. Den 
Kohlewagen stellten verschiedene 
DDR-Betriebe in der Zeit von 1950 
bis in die 80er-Jahre her. Vor 1990 
existierten in der kommunalen Wär-
meversorgung Dresdens noch etwa 
350 Gliederkessel, die von Heizern 
bedient wurden. Nach der Wende 
wurden alle Gliederkesselanlagen 
durch moderne Heizungsanlagen auf 
Basis von Fernwärme, Erdgas oder 
Heizöl abgelöst.DER EISERNE  
KOHLEWAGEN
DREWAG – Historie    27
LOSCHWITZ – EIN STADTTEIL FEIERT JUBILÄUM
Loschwitz – Stadtteil mit ausge-prägtem Selbstbewusstsein“ – so überschreibt Stadtmuse-
umsdirektor a.D.  Matthias „Matz“ 
Griebel seinen Beitrag über das im 
Sommer sein 700-jähriges Grün-
dungsjubiläum feierndes Loschwitz 
im „Dresdner Geschichtsbuch 3“. 
Und weiter: „Eben ein eigenes Völk-
chen. So eigen, dass man heute (fast 
100 Jahre nach der Eingemeindung 
1921/C.M.)  immer noch sagt: man 
gehe in die Stadt, begibt man sich 
nach Dresden. Dennoch sind der Bo-
denständigkeit verhaftete Eigenhei-
ten und der Wille zum Bewahren der 
überkommenen heimatlichen Werte 
bei den Bewohnern am Elbhang 
stark ausgeprägt.“ 
Und man macht sich zum Geburts-
tag selbst ein Geschenk – nämlich 
eine über 1000 Seiten starke illust-
rierte Ortsgeschichte, erarbeit von 
einem Autorenkollektiv (dem  na-
türlich auch Matz Griebel angehört), 
das vor allem aus Mitgliedern der 
Ortsvereine Loschwitz und Wachwitz 
besteht. Bereits 1883 erschien die 
erste „Chronik von Loschwitz“, „zu-
sammengestellt und bearbeitet von 
Friedrich Wilhelm Pohle, Cantor und 
I. Lehrer“ (1830–892). Interessant, 
wie Pohle im Vorwort auf eine heute 
fast vergessene Tradition verweist: 
„Das Buch ist zugleich bei der Abfas-
sung als Familienbuch gedacht und 
eignet sich besonders zum Vorle-
sen in der Familie, wo in traulicher 
Abendstunde Eltern und Kinder sich 
über die Vorzeit ihres Ortes und der 
Umgegend unterrichten wollen.“ Das 
Grab Pohles findet man auf dem 
Kirchhof der Loschwitzer Kirche, ei-
nem der Wahrzeichen des Stadtteils. 
Am 3. August 1708 geweiht, in der 
Nacht vom 13. zum 14. Februar nach 
Bombentreffern bis auf die Grund-
mauern ausgebrannt und am 29. 
Juni 1991 mit der Grundsteinlegung 
zum Wiederaufbau auf ein weiteres 
Ortsjubiläum verweisend: das mit 
Unterstützung der DREWAG durch-
geführte 25. Elbhangfest, welches 
aus den Initiativen zum Wiederauf-
bau der Loschwitzer und der Wein-
bergkirche in Pillnitz hervorgegangen 
ist.
Ein weiteres markantes Gebäude 
kann nicht unerwähnt bleiben: das 
1897/98 vom Loschwitzer Architek-
ten Martin Pietzsch (1866–1961) 
erbaute – und noch heute so genutz-
te! – Künstlerhaus. Besucht man den 
um 1800 angelegten gegenüber-
liegenden Loschwitzer Friedhof, so 
findet man dort viele Gräber bedeu-
tender Künstler, die ihr Atelier im 
Künstlerhaus hatten. So ist neben, 
z.B. Hermann Glöckner auch Sascha 
Schneider (1870–1927) dort beige-
setzt. Aber auch Verweise auf alte 
Handwerke und Berufsgruppen, die 
in Loschwitz heimisch waren, findet 
man auf den Grabsteinen; bei Matz 
Griebel zusammengefasst unter Be-
griffen wie: Loschwitz als „Schulort“, 
„Mühlenort“, „Elbort“, „Weinort“ oder 
„Ort für geselliges Leben“.
Ein Spaziergang durch Loschwitz 
lohnt, zumal es auch viele vom Orts-
verein angefertigte Informationsta-
feln an wichtigen Häusern des Ortes 
gibt. Die älteste Bausubstanz ist übri-
gens vermutlich am hinteren Anbau 
von Ulrike Hausmanns Keramikge-
schäft auf der Friedrich-Wieck-Straße 
zu finden.  
Lassen wir zum Schluss noch einmal 
Matz Griebel zu Wort kommen:
„Das gesellige Leben von ehedem er-
lebt in mannigfaltigen Vereinen von 
heute eine qualitätvolle Renaissance, 
gesunde Skepsis gepaart mit tätiger 
Verantwortung zeichnet das Leben 
der Menschen am Elbhang heute 
aus.“ PS: Der Veranstaltungskalen-
der zum 700-jährigen Ortsjubiläum 
ist über das Elbhangfest hinaus bis 
Oktober gut gefüllt!  
 Christian Mögel
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DIE WELT BEREICHERT  
DRESDEN. JEDEN TAG. 
Dresdner Unternehmen starten eine besondere Initiative  
für Weltoffenheit und Toleranz. 
Dresdner Institutionen haben eine Kampagne gestartet, mit der sie Veränderungspro-
zesse in der Stadt anregen wollen 
und ein klares Zeichen nach außen 
setzen.
 
Bereits im Juni des Vorjahres fanden 
sich die Initiatoren – die Dresdner 
Verkehrsbetriebe AG, die DREWAG 
Stadtwerke Dresden GmbH, die 
Stadtentwässerung Dresden GmbH, 
die Stadtreinigung Dresden GmbH 
und die Ostsächsische Sparkas-
se Dresden – zusammen, um die 
Kampagne mit Unterstützung der 
Landeshauptstadt Dresden, der 
Dresden Marketing GmbH und dem 
Lokalen Agenda 21 für Dresden e. V. 
zu entwickeln.
Mit Humor werben 
Die Hauptidee der Kampagne ist, 
den Claim „Die Welt bereichert 
Dresden. Jeden Tag.“ anhand von 
Beispielen aus dem Alltag humorvoll 
erlebbar und nachvollziehbar zu ma-
chen. Kleine Anekdoten in Versform 
verdeutlichen, wie die Vielfalt der Na-
tionen und Kulturen unseren Alltag 
bereichert: ob wirtschaftlich, kulturell 
oder kulinarisch. Die Kampagne rich-
tet sich in erster Linie an die Dresd-
ner selbst. Anstelle zu belehren, soll 
mit Geist und Augenzwinkern ins 
Bewusstsein gerückt werden, was die 
Menschen aller Nationen verbindet. 
Kampagne startete  mit  
City-Light-Plakaten
Insgesamt wurden mit Unterstützung 
der Firma Ströer in den vergangenen 
Wochen sechs verschiedene Motive 
mit insgesamt 100 Großflächenpla-
katen und 400 City-Light-Postern in 
der Dresdner Innenstadt präsentiert 
sowie 30.000 Gratispostkarten in 
gastronomischen und kulturellen 
Einrichtungen Dresdens verteilt. Die 
beteiligten Partner nutzen ihre In-
ternet-Auftritte, Fahrzeuge, Kunden- 
und Mitarbeiterzeitungen etc. für die 
Publikation weiterer Motive, die auf 
die jeweiligen Unternehmen zuge-
schnitten sind. 
Eigens für die Kampagne gibt es eine 
Internet-Seite unter www.berei-
chert-dresden.de, die neben Infor-





mationen und Veranstaltungstipps 
für Weltoffenheit und Toleranz die 
Kampagnen-Partner zu ihrem En-
gagement zu Wort kommen lässt. 
 
Haltung zeigen
Ende März forderte Sachsens Wirt-
schaftsminister Martin Dulig, dass 
sich Unternehmen stärker ihrer 
gesellschaftlichen Verantwortung 
stellen sollen und Sachsens Wirt-
schaft klarer Haltung zeigen muss. 
Auch die Landeshauptstadt Dresden 
spricht sich vor dem Hintergrund der 
aktuellen politischen Geschehnisse 
für Demokratie und Toleranz aus.
Politik, Wirtschaft, Kirchen und 
Verbände müssen laut und öffentlich 
klarstellen, dass die Wirtschaftsre-
gion Dresden nur in ihrer interna-
tionalen Verankerung funktioniert. 
Einwanderung bedeutet auch 
Innovation, Wertschöpfung und nicht 
zuletzt die Absicherung unserer 
Rente. Entsprechend ist die optimale 
Gestaltung von Einwanderung eine 
Aufgabe, der sich Politik, Wirtschaft, 
Wissenschaft, Kultur und letztlich die 
Zivilgesellschaft stellen müssen. 
Mitmachen erwünscht
Die Website www.bereichert-dres-
den.de lädt die Dresdner Bürgerin-
nen und Bürger wie auch die Gäste 
der Stadt ein, ihre Erfahrungen und 
Meinungen zu diesem Thema abzu-
geben – gern auch in Reimform.
Unter den eingereichten Vier-Zeilern 
wird eine Jury die besten, im Sinne 
von Weltoffenheit und Toleranz, 
ermitteln und auf dem Dresdner 
Stadtfest 2015 mit drei Reisen in 
die Dresdner Partnerstädte Florenz, 
Rotterdam und Breslau prämieren. 
Weitere Aktionen, die zu Diskussi-
on und Interaktion anregen, sollen 
folgen. 
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AUFBRUCHSTIMMUNG IN DER  
WILSDRUFFER VORSTADT
Rund um den Bahnhof Mitte verändert sich ein ganzer Stadtteil
E gal ob Tourist oder Dresdner: Steigt man heute am Bahnhof Mitte aus der S-Bahn, bietet 
sich kein besonders attraktives Bild. 
Brach liegende Nachkriegslücken auf 
der einen, Plattenbauten aus den 
1980er-Jahren auf der anderen Seite. 
Mittendrin die seit Jahrzehnten un-
genutzten Altbauten des stillgelegten 
Kraftwerks Mitte. 
Doch nun sieht es so aus, als ob 
sich das gesamte Quartier grund-
legend verändert. Während man 
auf der Friedrichstädter Seite noch 
gezielt nach einzelnen Highlights wie 
dem neu  gestalteten Platz vor der 
alten Markthalle und dem konse-
quent modernen Büroneubau von 
Prof. Kulka suchen muss, wird auf 
der Seite der Wilsdruffer Vorstadt 
ein architektonisches Feuerwerk 
entfacht. Die neue Staatsoperet-
te im Kraftwerk Mitte nimmt nach 
und nach Gestalt an, die geplante 
Eröffnung 2016 rückt in greifbare 
Nähe. Kunstinstallationen auf den 
Dächern einzelner Kraftwerksbauten 
und die teilweise freigelegte indus-
trielle Bausubstanz wecken große 
Erwartungen. Kürzlich konnte man 
in der Zeitung lesen, dass das neue 
Kulturareal am Kraftwerk Mitte kurz 
vor dem Abschluss eines Mietvertra-
ges mit der Dresdner Musikschule 
Heinrich-Schütz-Konservatorium 
(HSK) steht. „Neues Haus für den 
musikalischen Nachwuchs“ titelte die 
DNN euphorisch. 
Das lässt hoffen, dass die Vision vom 
Kunst- und Musikerviertel endlich 
Gestalt annimmt. Den Auftakt hierfür 
hat die gleich gegenüber dem Kraft-
werk befindliche Musikhochschule 
gegeben, deren Architektur durch 
einen gelungenen Mix zwischen 
moderner und traditioneller Formen-
sprache besticht. Der fulminante 
Neubau der Musikhochschule ist be-
reits seit einigen Jahren fertig. Auch 
um den Schützenplatz sind in den 
letzten Jahren viele architektonisch 
reizvolle Gebäude errichtet worden, 
die einen interessanten Gegenpol zu 
dem oft überstrapazierten Dresdner 
Barock bilden. Nach und nach wuchs 
hier ein modernes Wohnviertel mit 
offenen und hellen Wohnungen, das 
sich erfreulich von vielen Bausün-
den der 90er in anderen Stadtteilen 
abhebt. Der Schützenplatz befindet 
sich nur einen Steinwurf entfernt 
vom Zwinger, der Semperoper und 
dem Schauspielhaus sowie unweit 
des Ostrageheges mit seinen ein-
malig gelegenen Sportanlagen. Auch 
die Altmarktgalerie ist nur wenige 
Gehminuten entfernt. In unmittel-
barer Nachbarschaft befinden sich 
zudem das Kabarett Breschke & 
Schuch, der Sächsische Landtag und 
das Kongresszentrum. S- und Stra-
ßenbahn halten nur wenige Schritte 
vor der Haustür. Es braucht nicht viel 
Vorstellungskraft, um sich auszuma-
len, dass es nicht mehr lange dauert, 
bis hier ein lebendiges urbanes 
Quartier entsteht.
Bislang wurden alle Gedanken an 
einen blühenden Stadtteil allerdings 
spätestens durch den Anblick des 
ehemaligen ABB-Bürogebäudes 
vis-à-vis vom Bahnhof Mitte ernüch-
tert. Das achtgeschossige Gebäude 
stand jahrelang wie ein Fremdkörper 
zwischen Schützenplatz und der Mu-
sikhochschule. Seine Tage allerdings 
scheinen nunmehr gezählt. Seit 
die neuen Eigentümer den tristen 
Büroanbau mit witzigen Sprüchen 
unter dem Logo Kö25 (www.koe25.
de) als günstigen „Kreativraum am 
Kulturkraftwerk“ bewerben, zieht 
neues Leben in das Areal: Unter dem 
Motto „Lernen, Lesen, Musizieren ab 
5 €“ oder „1 qm Denkraum für 5 €“ 
werden die ehemals spröden Büros 
nun raumweise zur Vermietung 
angeboten. Zahlreiche Künstler und 
Kreativwirtschaftler haben bereits 
Ateliers bezogen. Studenten der 
Musikhochschule nutzen die bunker-
artigen Keller als Proberäume. Das 
alles gibt einen Vorgeschmack auf 
die nahe Zukunft, wenn die Bau-
maßnahmen der Staatsoperette und 
des Theaters der Jungen Generation 
abgeschlossen sind und das nahege-
legene Kraftwerksareal der Kreativ-
wirtschaft zur Verfügung steht. Für 
das ABB-Gelände gibt es umfangrei-
che Pläne. Das renommierte Berliner 
Büro Nöfer Architekten hat unlängst 
einen städtebaulichen Wettbewerb 
gewonnen. Auch im Stadtrat wur-
de der Aufstellungsbeschluss für 
einen Bebauungsplan mit breiter 
Zustimmung gefasst. Die Planung 
der Architekten Nöfer sieht vor, das 
Bürogebäude abzureißen und durch 
eine attraktive Wohnbebauung mit 
bis zu 450 Wohnungen zu ersetzen. 
Die Wohnhäuser gruppieren sich um 
mehrere grüne Innenhöfe und öff-
nen sich in Richtung des historischen 
Schießhauses. In Richtung Altstadt 
sind die Gebäude abgestuft, groß-
zügige Dachterrassen ermöglichen 
einen unverbaubaren Blick auf die 
Altstadtsilhouette.
Der historisch noch nie bebaute 
Schießplatz steht unter Denkmal-
schutz und stellt eine grüne Oase 
mitten in der Altstadt dar. Die Säch-
sische Zeitung hat in Anlehnung an 
den nahegelegenen Wettiner Platz 
bereits ehrfurchtsvoll von den „Wetti-
ner Höfen“ gesprochen. Die Reminis-
zenz an das alte Adelsgeschlecht ist 
naheliegend, wenn man sich vor-
stellt, wie die zukünftigen Bewohner 
durch das großzügig gestaltete Areal 
flanieren. Dort verläuft zudem eine 
Verbindung zwischen Schützengasse 
und Schützenplatz sowie zwischen 
historischem Schießhaus und Bahn-
hof Mitte. In dieser verkehrsfreien 
Grünfläche können Besucher für 
einen kurzen Augenblick die Alltags-
hektik und den Geräuschpegel der 
Stadt hinter sich lassen. Die glückli-
chen Wohnungsmieter können von 
ihren Balkonen und Dachterrassen 
nicht nur entspannt den Blick auf die 
Dresdner Altstadt genießen, sondern 
auch das rege Treiben im Musiker-
viertel beobachten. 
Man kann sich lebhaft vorstellen, 
dass Touristen und Bewohner sich 
in wenigen Jahren die Augen reiben, 
wenn sie am Bahnhof Mitte ausstei-
gen und zu Fuß das Musikerviertel 
erkunden.








Hausarzt, Chirurg, Augen-arzt und Physiotherapeut unter einem Dach: Mit dem 
neuen Gesundheitszentrum Dres-
den-Klotzsche an der Königsbrücker 
Landstraße soll sich die medizinische 
Versorgung im Norden der Landes-
hauptstadt deutlich verbessern. Im 
Januar letzten Jahres erfolgte der ers-
te Spatenstich auf dem 4.300 Quad-
ratmeter großen Areal an der Halte-
stelle „Arkonastraße“ der Bahnlinie 7. 
Nach nur eineinhalb Jahren Bauzeit 
soll das neue Gesundheitszentrum 
seine Türen ab 1. Juli öffnen.
Initiator des Projektes ist der All-
gemeinmediziner und Spezialist 
für Naturheilverfahren Dr. Norbert 
Missel, der bereits vor sieben Jahren 
mit dem Gedanken spielte, in einer 
größeren Einheit mit anderen Ärzten 
zusammenzuarbeiten. In einer ers-
ten Planungsphase war schließlich 
angedacht, den alten Bahnhof Klotz-
sche zu renovieren und umzubauen. 
Dieser Plan musste jedoch verworfen 
werden, da die Räumlichkeiten des 
Bahnhofs nicht ausreichend waren.
Mit dem Grundstück an der Königs-
brücker Landstraße, welches genau 
den Schnittpunkt der drei Stadtteile 
Klotzsche, Weixdorf und Langebrück 
bildet, fand die Ärztegruppe schließ-
lich einen perfekten Standort. „In 26 
Mieteinheiten werden künftig auf 
drei Etagen verschiedene Fachärzte 
ihre Praxen und Geschäftsräume 
haben“, erklärt Stefan Voges, Vor-
standsvorsitzender des Leipziger 
Bauträgers Hansa Real Estate. 90 
Prozent des Areals seien bereits ver-
mietet. Unter anderem befinden sich 
ab Juli  im Gesundheitszentrum eine 
Augenarztpraxis, eine Implantologin, 
eine Frauenärztin, eine Diabetologin, 
eine Zahnärztin, ein Schmerzthera-
peut, eine Physiotherapie und eine 
Logopädie. „Wir sind sehr zufrieden 
mit dem Bauvorgang. Die milden 
Winter waren Glück für uns“, sagt 
Stefan Voges. Unter dem Gesund-
heitszentrum entsteht eine neue 
Tiefgarage mit rund 61 Stellplätzen, 
hinzu kommen weitere Parkplätze 
im Außenbereich. Auch die 200 Jahre 
alte Eiche auf dem Vorplatz des neu-
en Zentrums wurde in den Neubau 
integriert.
Die DREWAG-NETZ richtete einen 
neuen Fernwärmeanschluss ein. So 
wird der Komplex „grün“ beheizt. 
Insgesamt kostet das Gesundheits-
zentrum Dresden-Klotzsche elf Milli-
onen Euro, wie Stefan Voges berich-
tet. Doch es wird den Patienten viele 
Vorteile bringen, vor allem kürzere 
Wege und kurzfristige Termine. 
 Juliane Just
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DIE HEISSEN TAGE  
KÖNNEN KOMMEN
Dresdens Freibäder hoffen auf hohe Besucherzahlen.  
Die Betreiber haben sogar schon Pläne für 2016.
D as ist ja heiter“, dachten sich Silvana und Meike – und meinten das Wetter am 
diesjährigen 1. Mai. Eigentlich wollten 
die beiden 15-jährigen Mädchen den 
Feiertag zum Anbaden im Stausee-
bad Cossebaude nutzen. So, wie sie 
das schon vor einem Jahr machten. 
Doch obwohl sich die Sonne im 
Tagesverlauf durchsetzte, blieben Sil-
vana und Meike lieber etwas abseits 
auf der Liegewiese. „Viel zu kalt“, so 
der kurze Kommentar des Duos mit 
Blick auf die Wasserfläche.
Ob es hinsichtlich der Besucherzah-
len in Dresdens Freibädern eine gute 
Saison wird, dafür muss der 1. Mai 
noch lange kein zuverlässiger An-
haltspunkt sein. Trotzdem wünscht 
sich die Dresdner Bäder GmbH 
natürlich, dass in diesem Jahr mehr 
Besucher als 2014 die Einrichtungen 
nutzen. 275.000 Gäste fanden da 
den Weg in die Bäder. Das lag unter 
dem Jahresdurchschnitt der Jahre zu-
vor. „Grund waren vor allen Dingen 
das schlechte Wetter und Einschrän-
kungen durch Hochwasserschäden, 
die erst zur Eröffnung der Freibäder 
komplett beseitigt werden konnten“, 
so Kathrin Heiser, Verantwortliche 
für Marketing des Betreiberunter-
nehmens. Die gute Nachricht daher: 
Alle Bäder konnten wie geplant 
öffnen. Das Stauseebad Cossebaude 
und das Strandbad Wostra begrüß-
ten am 1. Mai die ersten Gäste. Alle 
anderen Freibäder stehen seit  
14. Mai den Besuchern offen. 
In den Wochen und Monaten zuvor 
waren Bauarbeiter und Handwerker 
im Einsatz, um wie immer in der 
kalten Jahreszeit nötige Reparaturen 
auszuführen, aber auch Neuheiten 
zu schaffen. Im Stauseebad Cos-
sebaude zum Beispiel entstand im 
Eingangsbereich eine neue Dreh-
kreuzanlage, wurde eine zusätzliche 
Kasse eingerichtet. Viel Geld und 
Mühe sind ins Freibad Cotta geflos-
sen. Dort wurden Ergänzungsbauten, 
der Volleyballplatz, der Spielplatz und 
die Installation von Tischtennisplat-
ten fertiggestellt. Die Komplettsanie-
rung der Beckenmauer, an der sich 
auch die Gemeinde beteiligte, prägte 
das Wintergeschehen im Waldbad 
Langebrück. Dort soll es auch gleich 
nach Saisonende mit Investitionen 
weitergehen. Geplant sind ein neuer 
Elektroanschluss sowie die Weiter-
führung der Sanierung historischer 
Gebäude. Im Waldbad Weixdorf 
erfolgte eine Teilentschlammung, 
wurde durch Fischbesatz die Algen-
minimierung befördert. Durch die 
Technische Universität Dresden wer-
den in Weixdorf stetig Untersuchun-
gen zur Wasserqualität durchgeführt. 
Im Strandbad Wostra ist das alte 
Kassengebäude abgerissen worden. 
Für den Herbst planen die Betreiber 
eine Erweiterung des Parkplatzes um 
25 bis 30 Pkw-Stellflächen. Im kom-
menden Winter steht die Erneuerung 
der Sanitäreinrichtungen auf der 
Agenda. Ein neues Sonnensegel für 
das Kinderbecken wurde im Natur-
bad Mockritz angeschafft. Im Herbst 
wird weitergebaut. Dann sollen das 
alte Brunnenhaus abgerissen und 
der Sanitärtrakt am Kinderbecken 
umgebaut werden. Ebenfalls neu in 
dieser Badesaison: Die Freianlage 
des Georg-Arnhold-Bades erhielt ein 
Sonnensegel für das Kinderbecken. 
Übrigens: Die Eintrittspreise der 
Dresdner Freibäder in diesem Jahr 
bleiben trotz der Investitionen unver-
ändert im Vergleich zu den vergange-
nen Jahren, so Kathrin Heiser.
Meike und Silvana haben nach dem 
wetterbedingten „Fehlstart“ ihre 
persönliche Badesaison inzwischen 
längst begonnen. In ihrem Stamm-
bad in Cossebaude fühlen sie sich 
wohl. Nicht nur wegen des Bade-
spaßes, sondern auch aufgrund der 
vielen anderen Freizeitmöglichkei-
ten. Eine Riesenrutsche von fast 90 
Meter Länge gibt es. Beachvolleyball, 
Beach soccer, Tischtennis kann 
gespielt werden. Für Kleine und 
Kleingebliebene bietet der Spielplatz 
ungeahnte Möglichkeiten. Verschie-
dene Imbissangebote und eine rie-
sige Liegewiese bieten Entspannung 
pur. Für Badefreude sorgen zusätz-
lich zum Stausee ein Nichtschwim-
mer- und ein Planschbecken.
Sicherheit und Unterhaltung der 
Dresdner Freibäder in dieser Saison 
sind gewährleistet. „Alle Bäder sind 
mit ausreichend Stammpersonal, 
Saisonarbeitskräften und Rettungs-
schwimmern ausgestattet“, bestätigt 
Marketing-Chefin Kathrin Heiser. Im 
Vorfeld habe es die entsprechenden 
Einweisungen, unter anderem auch 
Kassenschulungen, für das Personal 
gegeben. Die heißen Tage können 
also kommen.
Neben einem erholsamen Badever-
gnügen wollen die Betreiber den 
Gästen auch anderweitig Abwechs-
lung bieten. Fest geplant ist bei-
spielsweise im Waldbad Weixdorf 
ein Badfest des Vereins Jugendkultur 
Weixdorf e.V. Das Motto am 31. Juli 
und 1. August ist schlicht und einfach 
„hitzefrei“. Gleichzeitig veranstaltet 
der Verein der Siedler ein Sportfest. 
Vorgesehen sind ein Abendpro-
gramm für junge Leute sowie ein 
Familientag am 1. August.
Pläne gibt es sogar schon für das 
Jahr 2016. In Zusammenarbeit mit 
dem Theater der Jungen Generation 
soll dann ein Lkw mit einer Bühne 
durch alle Dresdner Freibäder zie-
hen. Premiere für das Theaterevent 
ist am 14. Mai 2016. Und gespielt 
wird „Hans im Glück“.
 Thomas Riemer
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Am 4. Dezember des vergangenen Jahres überreichte 
Oberbürgermeisterin 
Helma Orosz dem Ge-
schäftsführer der ge-
vekom GmbH, Roman 
Molch, im feierlichen 
Beisein der Mitarbeite-
rinnen und Mitarbei-
ter die Bronzeplastik 




Sie vergab bereits 






stützungen für die 
Beschäftigten sind für 
den Unternehmer 
eine Herausforderung, der er sich 
stellt. Er führt sein Unternehmen mit 
Verstand und Leidenschaft. Sein Ver-
hältnis zu den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern ist ein sehr persönliches 
und er bemüht sich, dass es ihnen 
gut geht. 
Dieses Engagement ist beispielhaft 
und der Gewinn liegt auf beiden 
Seiten. Immer mehr Unternehmen 
haben das Thema „Familienfreund-
lichkeit“ mittlerweile fest in ihrer 
Unternehmensphilosophie veran-
kert. Um diesen erfreulichen Trend 
weiterhin zu befördern, schreibt die 
Landeshauptstadt Dresden auch in 
diesem Jahr den Wettbewerb „Fa-
milienfreundlichstes Unternehmen 
Dresdens“ aus: 
Gesucht wird das innovativste Un-
ternehmen, das in herausragender 
Weise für seine Beschäftigten opti-
male Bedingungen zur Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf schafft, mit 
Ideenreichtum und unternehmeri-
scher Weitsicht auf das Wohl seiner 
Angestellten zielt – wohl wissend, 
dass seelische und körperliche Aus-
geglichenheit wesentlich der Arbeits-
effektivität und somit der Unterneh-
mensstabilität dienen. 
Kluge Unternehmer/-innen  
wissen: 
zufriedene Mitarbeiter sind auch im-
mer ein Garant für wirtschaftlichen 
Erfolg. Eine Ehrung mit der Wettbe-
werbstrophäe als „Familienfreund-
lichstes Unternehmen Dresdens“ 
spornt sie zu noch besseren Leistun-
gen an. 
Kluge Angestellte wissen 
diese unternehmerische Fürsorge zu 
schätzen und schlagen ihre Arbeitge-
berin bzw. ihren Arbeitgeber gern als 
besonders familienfreundlich für die 
Teilnahme an diesem Wettbewerb 
vor. 
Die Landeshauptstadt Dresden schreibt den Innovationspreis „Familienfreundlichstes Unternehmen Dresdens“ 2015 aus. Es werden Unternehmen gesucht, die sich dem Thema „Verein-barkeit von Beruf und Familie“ bewusst zuwenden und innovative Lösungen entwickeln. 
  Bewerbungszeitraum ist vom 1. Mai bis 30. September 2015.  Die komplette Ausschreibung und das elektronische     Bewerbungsformular finden Sie im Internet. 
Preisträger: 
  2014 gevekom GmbH
  2013 T-Systems Multimedia Solutions GmbH
  2012 Max-Planck-Institut für molekulare Zellbiologie und Genetik  2011 APOGEPHA Arzneimittel GmbH
 











Für Rückfragen steht als 
Ansprechpartnerin Kathrin 
Ramme, telefonisch unter 
(03 51) 4 88 46 74 oder per 
E-Mail an KRamme@dres-
den.de zur Verfügung.
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Teilnahmebedingungen und  
Bewerbungsverfahren: 
Der Wettbewerb richtet sich sowohl 
an Unternehmen aller Branchen 
als auch an Bildungseinrichtungen, 
Hochschulen und öffentliche Insti-
tutionen, die ihren Sitz in Dresden 
haben und die ihren Beschäftigten 
bereits Maßnahmen zur Vereinbar-
keit von Familie und Beruf anbieten, 
wie z. B. flexible Regelungen zur 
Arbeitszeit und -organisation, zum 
Arbeitsort oder zur Personalentwick-
lung. Aber auch geldwerte Leistun-
gen, ein Service für Familien oder zur 
Kinderbetreuung sowie bestimmte 
Kompetenzen in der Mitarbeiterfüh-
rung befördern gezielt die Familien-
freundlichkeit. Vorschlagsberechtigt 
sind sowohl Arbeitgeber/-innen als 
auch Beschäftigte. 
Die Bewerbung erfolgt noch bis  
30. September 2015 ausschließlich 
über das Formular im Internet unter 
www.dresden.de/familienfreundlich 
und sollte sich auf nachfolgende 
Kriterien stützen. Zusätzlich einge-
reichte Unterlagen fließen nicht in 
die Bewertung ein. 
Ihr Unternehmen 
•  leistet einen wesentlichen Beitrag 
zur Erleichterung und Verbesse-
rung der Lebens- und Arbeitswelt 
von Familien in Dresden und 
•‘ regt dazu an, mit Kindern gern in 
Dresden zu wohnen oder sich für 
ein Leben mit Kindern zu entschei-
den, 
•  geht dabei mit innovativen Ideen 
über das allgemein übliche Engage-
ment hinaus und 
•  entfaltet durch sein Handeln eine 
Vorbildwirkung für andere familien-
freundliche Entwicklungen. 
Beschäftigte, die ihre Arbeitgeberin 
bzw. ihren Arbeitgeber für die Teil-
nahme am Wettbewerb vorschlagen 
wollen, füllen bitte ebenfalls das For-
mular aus. Die Unternehmensleitung 
erhält dann vom Wettbewerbsbüro 
ein Anschreiben mit dem Hinweis, 
dass die Firma für die Teilnahme am 
Wettbewerb nominiert wurde, und 
die Einladung, sich zu bewerben. 
Aus Gründen des Datenschutzes 
wird der Name der nominierenden 
Person nicht genannt. 
Mit der Abgabe der Bewerbungsin-
formationen erklärt sich das Unter-
nehmen einverstanden, dass die 
Tatsache der Teilnahme und seine 
Daten ggf. öffentlich kommuniziert 
werden. Wenn das Unternehmen 
das nicht wünscht, teilt es dies dem 
Veranstalter mit. Für die Auswahl des 





Eine Jury, bestehend aus Vertre-
terinnen und Vertretern der Wirt-
schaft, der Stadtverwaltung und des 
öffentlichen Lebens, wählt aus dem 
Kreis der Bewerbungen das Sieger-
unternehmen 2015, das dann im 
Anschluss im Rahmen eines durch 
die Presse begleiteten Besuches 
im Unternehmen durch den/der 
neuen Oberbürgermeister(in) mit der 
Preisskulptur geehrt wird. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Die Entscheidung der Jury ist ver-
bindlich. 
JOB UND FAMILIE – DAS MUSS PASSEN
            Am 1. Mai startete wieder der Wettbewerb „Familienfreundlichstes Unternehmen Dresdens“
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SPEISEN WIE GOTT  
IN FRANKREICH
Zu Gast im französischen Spezialitätenrestaurant Petit Frank 
Petit Frank 
Bürgerstr. 14 • 01127 Dresden






Auf der Bürgerstraße 14 liegt das kulinarische Herz Frank-reichs in Dresden. Frank 
Ollhoff betreibt hier seit zwölf Jahren 
das Restaurant Petit Frank. Hier kön-
nen seine Gäste echte französische 
Küche genießen. 
Ein Blick hinter die Kulissen ist dem 
nonstop-Magazin ausnahmsweise 
gestattet. Die erste Frage ist schnell 
geklärt – die nach dem Restau-
rant-Namen. Das „Frank“ leuchtet ja 
in seiner doppelten Bedeutung ein – 
aber das „petit“? „Na, ist hier irgend-
was groß?“, scherzt der Chef mit Blick 
ins Restaurant zurück. Klein, aber 
fein, lautet die Devise. Und schon zu 
Beginn des Besuches wird klar, dass 
hier französischer Genuss gelebt 
wird. Und dafür braucht es auch bes-
te Energie. In Summe bezieht Petit 
Frank etwa 25.000 KW/h Strom des 
Produktes Dresdner Strom Variant, 
das speziell für die Gastronomie am 
besten geeignet ist.
Fisch, Fleisch, Weine, Digestifes und 
sogar französische Biere stehen auf 
der Speisekarte. Im eigenen Käserei-
fungsschrank bekommen die eigens 
importierten Sorten ihren letzten 
Schliff. Und natürlich gibt es auch 
die berühmten Froschschenkel. „Die 
gehen sehr gut“, sagt Frank Ollhoff. 
Wer von allem das Beste genießen 
will, dem legt er sein monatlich 
wechselndes Menü ans Herz. Dass 
es bei ihm schmeckt, beweisen auch 
die zahlreichen Publikumsumfragen, 
die ihm unter anderem Platz 1 der 
Augusto-Leser-Wertung einbrachten. 
Wie soll es anders sein, natürlich hat 
Frank Ollhoff seine „Kunst“ in Frank-
reich gelernt. Die Leidenschaft dafür 
brachte er wieder mit zurück in seine 
Heimat. Das spiegelt sich wider in 
seiner Arbeit – angefangen von der 
Menüplanung, dem Kochen an sich 
bis hin zur Beschaffung der Zutaten. 
Und die kauft er dann schon mehr-
mals direkt vor Ort in Frankreich ein. 
Was macht die französische Küche 
aus? „Frische Produkte, die dezent 
mit Salz und Pfeffer gewürzt sind, 
die aber generell mit ihrem Eigen-
geschmack für sich selbst stehen 
sollen. Dazu kaum Sättigungsbeila-
gen, denn hier stehen die Aromen im 
Mittelpunkt.“
Präsentiert wird das alles in einem 
Ambiente, das auch gerne mal für ro-
mantische Candle-Light-Dinner oder 
auch für stilvolle Geschäftsessen 
genutzt wird. Eine telefonische Re-
servierung ist angesichts der lediglich 
neun Tische von Vorteil. 
 Ronny Zeidler
Es gibt sie schon seit 80 Jahren. 1936 wurde die Freilichtbühne Rathen als touristische Attrak-
tion geschaffen. Heute genießen 
rund 60.000 Besucher pro Jahr die 
einmalige Symbiose aus Natur und 
Theater am Fuße der Wehltürme, die 
hier eine malerische Kulisse bilden.
Der musikalische Streit der Jägerbur-
schen Max und Kasper in Carl Maria 
von Webers Oper „Der Freischütz“ 
sowie der grandiose Lobgesang „Car-
mina Burana“ von Carl Orff sind in 
diesem Theatersommer wieder feste 
Bestandteile des Programms. Aber 
auch neue Stücke sollen das Publi-
kum verzaubern. Im Schauspiel „Der 
Glöckner von Notre-Dame“ verliebt 
sich die Hauptfigur unsterblich in die 
schöne Esmeralda. Schneeweißchen 
und Rosenrot erleben im gleichnami-
gen Stück spannende Abenteuer mit 
einem verzauberten Bären und dem 
Zwerg Grobwurz. Und auch Karl May 
lässt wieder grüßen: In „Winnetou I“ 
besiegeln Winnetou und Old Shatter-
hand erneut ihre Blutsbrüderschaft.
Mit dem Märchen-Musical „Drei Ha-
selnüsse für Aschenbrödel“ beginnt 
und endet die diesjährige Saison auf 
der Felsenbühne Rathen.
Karten und Infos: 
www.landesbuehnen-sachsen.de/
felsenbuehne-rathen
Stark für unsere Stadt
In unseren Produkten st
eckt 100 % regionale 
Energie von der DREWA
G.
Candle-Light-Dinner Deluxe für 2 
Personen 90,00 EUR statt 165,00 EUR
•  2 x 4-Gang-Saisonmenü  
mit korrespondierenden Weinen
• 1 Flasche Wasser
• 2 Aperitif
• 2 Säfte Gültig: 6.Juli bis 31.Oktober 2015
Premieren
Der Glöckner  
von Notre-Dame 
Sa., 13. Juni | 20.00 Uhr
Winnetou I
Sa., 4. Juli | 17.00 Uhr
Schneeweißchen  
und Rosenrot 
Mi., 8. Juli | 11.00 Uhr
Wiederaufnahmen
FAME – Das Musical
ab Fr., 22. Mai | 20.00 Uhr
Drei Haselnüsse für 
Aschenbrödel
ab Sa., 16. Mai | 15.00 Uhr
Der Freischütz
ab Sa., 30. Mai | 20.00 Uhr
Dracula – Musical
ab Do., 13. August | 20.00 Uhr
Carmina Burana
So., 24. Mai | 20.00 Uhr
Cantiones profanae  
von Carl Orff
Fr., 4. September | 19:30 Uhr
Operngala  
„Glück, das mir verblieb“ 
So., 16. August, 17.00 Uhr
WO NATUR UND KUNST VERSCHMELZEN
Die Felsenbühne Rathen inmitten des Nationalparks Sächsische Schweiz ist eines der schönsten 
Naturtheater in Europa. Im Wehlgrund können die Zuschauer in dieser Saison 86 Vorstellungen 
der Landesbühnen Sachsen erleben – von Schauspiel über Musical bis Oper.
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Elbamare
Alle Infos auf www.elbamare.de
Sonderpreise: Für bis zu 
zwei Personen gelten die 
Eintrittspreise entsprechend 
Gruppeneintritt.
Die Rabatte der Kundenkarte 
sind nur vor Ort bei unseren 
Partnern einlösbar. Bitte zeigen 





Das Elbamare Erlebnisbad feierte 20-jähriges Bestehen. Hier werden sogar Rekorde aufgestellt
Schwung holen, hydro- und  aerodynamische Haltung finden, gleiten lassen – und 
rein ins Vergnügen. 80 Meter lang 
ist es und dauert gar nicht lange.
„Der Rekord liegt derzeit bei 12,3 
Sekunden“, sagt Katrin Michalsky. 
Sie ist Betriebsleiterin des Elbamare 
Erlebnisbades in Dresden. Und wenn 
die engagierte Chefin von der 80 
Meter langen Riesenrutsche in der 
Einrichtung spricht, fühlt man sich 
schon selbst im Geschwindigkeits-
rausch. „Die Rutsche ist das Highlight 
in unserem Erlebnisbad“, so Katrin 
Michalsky. Erst im vergangenen Jahr 
wurde sie komplett erneuert und 
erhielt unter anderem eine neue Far-
be, strahlt jetzt in Orange statt dem 
vorherigen Grün. Und da die Rutsche 
mit einer Geschwindigkeitsmessung 
ausgerüstet ist, läuft die Rekordjagd 
täglich aufs Neue.
Seit 20 Jahren besteht das Elbamare, 
auch wenn die eigentliche Geschich-
te des Hauses etwas länger währt. 
In Dresden-Gorbitz plante man 
bereits Ende der 1980er-Jahre ein 
Hallenbad. Es sollte hauptsächlich 
zur Nutzung für die damals rund 
45.000 Einwohner der Neubausied-
lung  errichtet werden. Doch über 
den Rohbau kamen die Planer und 
Bauarbeiter damals nicht hinaus. 
Nach 1990 wurde dann beschlossen, 
den vorhandenen Rohbau in die 
Gesamtgestaltung eines modernen 
Erlebnisbades einzubeziehen. Nur 
16 Monate dauerte es, bis das erste 
Freizeit- und Erlebnisbad in Sach-
sen entstanden war. Am 21. März 
1995 wurde es feierlich eröffnet. 
Seitdem tummeln sich hier täglich 
Badefreudige aller Altersgruppen. 
„Die Besucherzahlen sind seit Jahren 
relativ stabil“, sagt Katrin Michalsky. 
Das sei nicht leicht gewesen. Denn 
Erlebnisbäder schossen in der Nach-
wendezeit buchstäblich wie Pilze aus 
dem Boden, der Konkurrenzdruck 
war groß. Punkten konnte das Elba-
mare natürlich zunächst durch seine 
Attraktionen: ein Sport- und Erlebnis-
becken mit Außenbereich, Kinder-
becken mit Rutsche, Hot-Whirlpool, 
Strömungskanal, Massagedüsen, 
Whirl-Liegen, tropischer Liegegarten, 
Solarium, Restaurantbereich. Hinzu 
kommen vier verschiedene Saunen  
sowie ein Tauchbecken und eine 
Getränkebar. Summa summa rum 
Badespaß pur mit Wohlfühlfaktor auf 
fast 4.900 Quadratmetern Nutz- und 
reichlich 600 Quadratmetern Was-
serfläche – immer bestens versorgt 
mit DREWAG-Fernwärme.
Das Elbamare bietet ein vergleichs-
weise großes Angebot an ganz 
unterschiedlichen Kursen an, setzt 
zum Beispiel verstärkt auf Gesund-
heitsangebote, die oft auch von den 
Krankenkassen mitgetragen werden. 
Dazu gehören unter anderem Kurse 
zum Erlernen des Schwimmens, 
Seniorengymnastik, Aqua-Yoga, 
Baby- und Schwangerenschwimmen. 
Jede Teilnahme an einem Kurs be-
inhaltet eine zweistündige Nutzung 
der Badelandschaft. Eine rechtzeitige 
Anmeldung ist unbedingt zu empfeh-
len. Allerdings bleibt zur Revisions- 
und Modernisierungszeit in diesem 
Jahr die Sauna vom 22. Juni bis 12. 
Juli zu. Das Bad schließt in diesem 
Jahr vom 29. Juni bis 12. Juli. 
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DRESDEN IM BAROCK UND IM KRIEG













Kind unter 6 Jahren: frei
Mit Vorlage der DREWAG-Kun-
denkarte erhalten Sie sowie 
eine Begleitperson einen Rabatt 
von 1,00 EUR auf Ihr Ticket.
Nach Yadegar Asisis Panorama der zerstörten Stadt Dres-den 1945 ist ab 6. Juni im 
Panometer Dresden mit DRESDEN 
IM BAROCK eine völlig andere Seite 
der Dresdner Geschichte zu sehen. 
Die Stadt auf dem Höhepunkt der 
Pracht entfaltung als barockes Flo-
renz an der Elbe. 
Seit der Studienzeit in den 1970er-
Jahren an der TU Dresden hat Asisi 
eine besondere Beziehung zur Stadt 
Dresden. Für ihn hat die lange Ge-
schichte der sächsischen Metropole 
im Herzen Europas eine europäische 
Dimension: Mal war zum Beispiel die 
dynastische Bindung von Kursachsen 
an protestantische Höfe wie Däne-
mark oder Brandenburg prägend, 
ab dem 18. Jahrhundert suchten sie 
eine enge Annäherung an katho-
lische Herrscher, allen voran das 
Kaiserhaus in Wien, aber auch den 
französischen Hof oder Kurbayern.
So wechselhaft wie die familiäre 
Vernetzung der sächsischen Herr-
scher und ihrer politischen Bünd-
nisse in Europa zeigt sich auch die 
Geschichte von Dresden in den zwei 
Panoramen von Yadegar Asisi. Die 
beiden Riesenrundbilder bilden aber 
dennoch eine historische Einheit. 
DRESDEN IM BAROCK und DRES-
DEN 1945 können als Mosaiksteine 
in einem großen Zusammenhang 
gesehen werden. Um die europäi-
sche Dimension der Entwicklung von 
Dresden als ein Ganzes zu zeigen, 
werden beide Panoramen zukünftig 
im Wechsel präsentiert: rund um den 
Jahrestag der Bombenangriffe am 
13. Februar für ein Vierteljahr das Pa-
norama des zerstörten Dresden, das 
restliche Jahr über das Panorama 
der barocken Stadt. Die Panoramen 
im Panometer legen damit einen 
Schwerpunkt auf die Stadt Dresden 
und ihre Geschichte, stehen aber für 
einen Gesamtzusammenhang, der 
beispielhaft historische Entwicklun-
gen in Europa aufzeigt.
Begleitend zum Panorama DRES-
DEN IM BAROCK erscheint 2015 im 
Panometer als Weltpremiere der 
Roman „Canaletto. Seine Jahre in 
Dresden“ von Ralf Nürnberger. Darin 
ist die Zeit zwischen 1747 und 1767 
beschrieben, in der Canaletto am 
Hof u.a. die berühmten Dresdner 
Veduten anfertigte. Der Roman wirft 
einen neuen Blick auf die spätbaro-
cke Epoche in Dresden. Er skizziert 
auf unterhaltsame Weise die Ge-
sellschaft und das Leben Mitte des 
18. Jahrhunderts im „Florenz an der 
Elbe“ aus der Sicht des Venezianers 
– mit allem, was das Dasein damals 
wie heute ausmacht: Liebe, Freund-
schaft, Familie, Alltag, Missgunst, 
Neid, Hass und Tod. Es ist die litera-
rische Bereicherung zum Panorama 
von Asisi als Lektüre für zu Hause.
Die Wiederaufnahme des Pano-
ramas am 6. Juni 2015 ist Teil von 
Yadegar Asisis Canaletto-Dekade 
– zum 300. Geburtstag des venezi-
anischen Malers im Jahr 2022. Bis 
zum Canaletto-Jahr 2022 sind im 
Panometer verschiedene Aktionen 
geplant: wechselnde Ausstellungen, 
Publikationen, Diskussionen – kurz: 
ein Forum zu Themen wie etwa Zeit, 
Leben, Technik oder Kunst.  
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KraftWerk – Dresdner Energie-Museum 
Öffnungszeiten:  Mi. 10.00–17.00 Uhr, 
Nov. – März: Sa. 13.00–17.00 Uhr oder auf 
Anfrage unter Telefon (03 51) 8 60 41 80
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Das nächste DREWAG- 
Kunden magazin erscheint  









16. Juni 2015, 18.00 Uhr*
DREWAG-Treff,  
Energiedialog des Lokale  
Agenda 21 für Dresden e.V.
Thema: Bürgerwindrad
23. Juni 2015, 18.00–22.00 Uhr**
Innovationskraftwerk Reick
EVENT  
4. Lange Nacht der Industrie 
 
27. Juni – 28. Juni 2015, 
Pillnitz bis Körnerplatz
EVENT  Elbhangfest
1. Juli – 30. Juli 2015, 
AKTION  9. DREWAG-Rallye
Schnitzeljagd im Internet
5. Juli 2015, 
Theaterplatz
AKTIONSTAG  SZ-Fahrradfest
9. Juni & 7. Juli 2015, 16.00 Uhr
Zum Kraftwerk 10, 
01109 Dresden 
Biogasanlage Klotzsche
Info: Mindestalter 14 Jahre
16. & 30. Juni 2015, 16.00 Uhr
Ort: Oederaner Str. 21
01159 Dresden
Rundgang im GT-HKW 
Info: Mindestalter 14 Jahre,  
festes Schuhwerk
18. Juni 2015, 16.00 Uhr
Wasserwerkstraße 2,  
01326 Dresden
Wasserwerk Hosterwitz




9. Juli 2015, 16.00 Uhr
Kohlenstraße 23,  
01189 Dresden
Wasserwerk Coschütz
* Anmeldung unter Tel.: (03 51) 8 60 44 44
**  Anmeldung unter: www.langenachtderindustrie.de
DIE DREWAG GIBT‘S AUCH ONLINE
Neues, Gewinnspiele, Filme und Ihre Kommentare im Netz
24-h-Online-Service: 
Alles bequem online regeln.
Welches Produkt passt zu Ihnen?
Die Energie-Berater helfen  
haushalten.
www.drewag.de
Noch mehr Infos 
Mopo24.de,
FahrgastTV und im Fernsehen.
YouTube
Großes Kino für Azubis: Alle  
Ausbildungsberufe vorgestellt.
Reportagen zu aktuellem Bauge-
schehen und über unsere Werke.




Berichterstattung zu aktuellen Events.
Viele Aktionen und Gewinnspiele.
Aktuelles rund um Energiesparen,  
Ausbildung und vieles mehr.
www.drewag.de/facebook
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*
Jetzt geht ’s rund –  
es wird bunt!
1. bis 30. Juli 2015 | 30 Tage – 30 Fragen
Jetzt anmelden unte
r:  
www.drewag-rally
e.de
